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Anbauernöes Chaos in unserer 
Innenpolitik 

Z^aZiä Nabe kapituliert — 6? werde die Regierung Llzunovlt bis 
Neuwbr in Nul̂ e lassen  ̂Interessantes Änterview mit Dr. KoroZec 

V e o g r a d, 16. November. G'.'stern 
tagsüber fanden längere Konferenzen bei B a-
il i 6 nnd im Negierungspriisidium ftatt, zu 
den'n a 8 i ö t»en ehemaligen Kultusmini
ster Dr. Velizar Z a n k o v i e und den Ab« 
geordneten Jlija Mihajloviü dele
gierte. Die Konferenz befchüftigte fich mit der 
Lösung der innerpolitischen Situation. ES 
wurde beschlossen, datz P a S i 6 die Regie
rung l. z u n o v i ü bis Ende Jänner ruhig 
werde arbeiten lassen. ES sei dem ehemaligen 
MinisterprLsidenten von hitchfter Stelle ge
sagt worden, wenn er mit seiner Kulissentä-
tigkelt kl sortsetzen werde, dann werde die 
ganze «-Situation sich gegen ihn wenden. In 
dieser L^ischenzeit sollen keine Veränderun
gen innerhalb des Kabinetts vorgenommen 
werden. Die vakanten Ministerportefeuillcs 

sollen für die Slowenische Volkspartei reser
viert werden. 

« 

Zagreb, Novemb<??. Die heutigen .»No-
vosti" bringen ein Interview mit dem Füh
rer der Slowenischen BolkSpartei Dr. K o-
r o ö e c. Dr. KoroSee erklärte, die Verhand
lungen zum Eintritt der Partei in die Re
gierung seien abgebrochen worden und d?re»L 
Wiederaufnahme hänge ledig, davon ab, wie 
sich die Verhältnisse in der radikalen Partei 
bereinigen werden. Es sei klar, daß eine Re
gierung der Parteichefs ans Ruder kommen 
miisse, da nur eine solche Regierung Autorität 
besitzen kann. Aber auch auherpolitische lNrün-
de seien es, die die Notwendigkeit des Ein
trittes der BolkSpartei in ie Regierung dik. 
tieren. „Ich bin iiberzeugt," erklärte Dttktor 
KoroSee, „dah Pa 8 i 6 kein Korruptio
nist gewesen ist; er liebt grenzenlos feine 
Kinder, die aber in schlechte Vtftfchüst gera-

ten sind. Für d!e Fehler feines SohneS habe 
er ficherlich nicht gewußt. Wis den Ackerl' 'u-
minister PucelI betrifft, sei dies eine 
gelegenheit der kroatifchen Banernparlri. VS 
fei vom volksparteilichen Standpunkt aus nur 
begrüßenswert, wenn auch Pncelj in ^er Re
gierung bleibt. Das volksparteiliche Pro
gramm enthält nichts, was gegen den Staat 
gerichtet wäre. Wir werden kein Protafok 
unterschreiben. Die Verfassungsrcvision ent
behrt jeder Aktualität, da nach der Kapi^üa. 
tion der Bauernpartei eine revisionistische 
Mehrheit nicht zu erlangen ist. D^s volks
parteiliche Programm bleibt alfo latent. Die 
Die Sa<^ der slowenisch-kroatischen Minder-
derheit in Italien ist eins Angcleqensieit non 
RinLiä und Vordrer o. Eine Sckiwie-
rigkeit besteht eben darin, daf^ Italien an 
^ie Minderheitenkonventionen nicht gebunden 
ist, während ihre Bestimmungen für Jugo
slawien in voller Geltung sind." 

Königin Maria von Rumä
nien zuttilwerufen 

' Chicago, 15. November. K?nig F e r d i-
n a n d von Rirmän^en hat die Königin Ma

ria echlcht, zu Weihncichten nach Bukarest zu
rückzukehren. Infolgedessen hat die Köni'.^in 
den grösjten Teil ihrer Reise durch die südli
chen Gebiete at'fgegeben, um sich am N. Te-

zer-k^r in Newyork einzuschiffen. Die Köni

gin hat gestern an der Lineolnstatue einen 
Kranz niedergc'legt. Trotz des Negons waren 

die Strassen von vielen tauseuden Menschen 
erfüllt, die die Ki^nigin sehen wollten. Die 
Königin erschien auch in der rumänischen jid
dischen Synagoge, wo sie eine Stunde ver-
weilte. 

Neuwahlen in Llnctarn 
Budapest, 15. November. Die Na!ionalv?r-

sammlunsi wird morgen ihre letzte Sitzung 
abhalten, in der das Dekret des Reichsvor. 
w e f e r s ,  d u r c h  d a s  d a s  . ^ ^ a u s  a u f g e l ö s t  
wird, ztlr Verlesung gelangen wird. D'.'r ge
naue Zeitpunkt der Neuwahlen für das 

Die nSchke Dölker-
bundratstagung 

London, 15. November. Wie das Rl?ut<?r-
sche Vüro erfährt, wird C h a m b e r l a i n 
die s^tthrung der engüisäieu Delegation bei 
der am C-. Dezember beginnenden Völker-

Vll8 
liie en k'ilm muS jecler Xulwrmen^cl, »eken! 

HHIlWll 16.—lS. XI. Mdiiilll 

nunmohr an Stelle der bisherigen National
versammlung wieder ins Leben tretende Ab
geordnetenhaus ist noch nicht bekannt, doch 
gilt es bereits als sicher, d-asi die Wablen noch 
vor Weihnachten durchgeführt werden. 

bundratStagung übernehmen. In London ist 
nicht bekann, ob B r i a n d und S t r e s e-
mann nach Genf gehen wedcn, eS wird je

doch als zienllich nxi^rscheinlich betrachtet. 

-O-

Neuerliche Terrorakte 
in Mexiko 

Privathause versammelt, um dort der Messe 
beizuwohnen. In Vhihuahua hat der militä
r i s c h e  . K o m m a n d a n t  G e n e r a l  Z a r a g o z a  
sogar eine Strafe von einmonatlichem 
fängnis für jeden, der sich di'.>sl!r „Gesetzesoer-
letzung" schuldig macht, angeordnet. Tie did' 
sterften Gerüchte kominen von Colinia, wo 
auf Befehl des Komniaudanten Geit. Nod-
rigo Talamantes fünf Fvauen hinge
richtet wurden, weis sie Propaganda für den 
Mnserstrenik getrieben hatten. Tie Verhaf

tungen und Priestern und Bischöfen dauern 
fort. 

-c>-

Kurze Nachrichten 
Beogra, 16. November. Heute wurde im 

großen Saale der Nniversität die Verkehrs-
konserenz der Fachleute, an der sich Ver
treter sämtllicher Ministerien beteiligten. 

„ESsars" Vasszchten 
Ma t b o r, IL. Nov'.".nber. 

Einem Berichterstatter dcr nnierilaiiischert 
„Uinted Presz" antwortete Muj!.'>!lni t.nf die 
Frage, wie er sich während de'., ?I'ti'ulaleS 
gen'ihlt hatte, mit den Worten: „Iä) lnn 
über.zengt, das; mich eine höliere Macht v??? 
Mordanschlägen ichüt^t." Auf die Pein''rluilg, 
ob er sich vielleicht dem Schutze el'.'." 
gen empfohlen bätte, erwidevtv' 
lächelnd und mit znstimmendl in .itopfuicken: 
„Vielleicht, jedenfalls werde icl) n'-er solan'n? 
loben, bis ich meine Mission w'^'ide ve"'n^et 
haben. Wir erneuern die l'^r ro ni-
schen Cäsaren. Mein grösztes ist 
lins Cäsar, dessen Büste nri'. sleiv vor dcn 
Angen steht." 

Die Wied.'vhevsteslung des altiöiuis'bt'N 
Inlperiums ist leine neue jwuz<'Nioii. ^ie 
war auch das Ziel von Vorgänger::, die auf 
d i ^ ^ ' e m  W e g e  s o g a r  a u f  r e c h t  a u s e h n u c ^ ^ e  C r -
solge verweisen konnten. Ja nocZi inelir, seit 
^larl dem Gros;.'il durchfielet diei^'? ^lr^'b'.'n 
die deutich-sranzösisä^e l>)eschi.bte llne ein ro
ter Faden bis in die neue und regelt'.' 
hinein. Freilich rageu dabei nnr di' ^l'a.uen 
des Franleiilaisers Llarl, deS v'^'nisch-d^'ut-
schen ^iaisers s)tto — beide fübrtli ^en 
nauten ,'der Groszc" — nnd deo Fra!i',osen' 
kaiserS Napoleon als Machtpe'.s^'Nli likeil'.'n 
hervor. 

Es fällt au>k, dlisj die Crb'chaft di.ser l^!ro. 
s^en inlmer wieder zeniel oder doc'i ui'^'t cnlf 
der .<(^ös)e erhalten werden lonult' und das; 
der Rückhalt, den die (^^riinder lnnler iich 
hatten, niemals in Italien, je:?de'.n aui'.er« 
halb dessell'.'!,, im Franken- oder ?eutscl-.tiun 
wurzelte. Und ivenn man e^' grosv^üqig 
nintmt, so sind eS diesellien (^>.'lieusä!'.e, :oie 
nach den? Tode ^karlS deS Gr! neu und d(.r 
Schlacht liei Verdnn 81!^, die n il ilner zer
setzenden Wirkung das Äufleb.'n eineS .leu-
rönlischeu IuiperiumS verhinderien. .Nan 
kann sogar weiter gehen und l'.'s>anpl.".l. s'as; 
diese ^ivig wirkeuden Geieui-ü'^e l'iu Guüeil 
zur Befreiuuli uud Vereiuign! g ^^tali.'uS bei 
getragen haben. 

Der Weltkrieg, in dei.l dj >'lben t^' 'g''n-
sätze wieder eine grosze Rolle spielten, scheint 
endlich zn einer gründlichen Crnücbtl'rnng 

Geistes dieS- nnd jenseits de^^ 5?ili'.'in') ac-
führt ztl ha'ben. Jedenfalls eröfsml die deutsch 
französische Annähernng ^'u^gi'.chleilen, de
ren AnSnnrknngen dem aUen l5uropa ein 
nenes Gesicht geben können. 

Während alio der dents^I^-'ranzösijche Na-
ttonaliS-mns abgestumpft und au-^geruii^ien, 

eröffnet. Die Konferenz wurde persönlich^ wirtschaftlicher Zniamn'.".uirbc'it das .>>'il 
vom Verkehrsminister Dr. Bafa I o v a n o. 
vi«! eröffnet. 

Börfenberichte 
Zürich (Avala), Itt. November. (Schlusi' 

knrse). Beograd 9.14, Paris 17.W, London 
25.15, Newyork 518.50, Mailand 
Prag 15.3Ü, Men 73.075, Budapest 0.lX)7255. 
Berlin 23.10, Brüssel 7L.175, Amsterdam 
L07.57Ü, Bukarsst 2.S625, Sofia 5.74L5. 

Zagreb (Uvala), 16. Novemiber. D e v i-
f e n: Wien 7.9792_L.00V2, Berlin l345.?9 

Stadt Mexiko. 14. Novencher. In der blis 1848.8V, Mailand 281.75—SM.75, Lon-
Staic»! Mexiko werden 15 Tage Gefängnis don 274.65—S75.45, Newyork 5K.53—56.7.'^, 
oder 500 Peso? Geldstrafe verhängt i'lbcr je-' Prag 167.70—168.50, Zürich 1092.75 bis 
den. Bürger, der sich mk aitderen in j 1095.7Ü, Vildapest 0.07936—0.079i',S, 

für die Zukunft fnM, Iia! sich in den, n.nio-
nalistisch-sascistischen Italien ein neuer 
iar gesunden, b'.'r den Erb.','. LtnrlS uud lIttoS 
der Grosjen konkurrieren> eutgeaentre!i?n 
will. Musiolini will, Nne er dein auierilani-
schen Berichterstatter verriet, die "'ersäumnis-
se nachholen, welche siäi seine deinokratisch-^n 
Vorgänger znichnlden konnuen I!es;en. ^ine 
iorlgesehte nnd slrasse Tiktatnr scheint .hm 
dazu das einzig richtige Mitl.'l .'^u sein. 

Dieser sich immer delitlicher lennze!rbn''n-
den Konstellation gegennl'^'r Stellung zn neh
men, ist die Aiisgabe unserer Al's;enpoli!ik. 
Die bereits in die W^'ge geleitete freundschift 
lich«» Annttherun^g an Italien, die mit der 
Natisizienmq der Verein>lmrnngen von Net-
tu.'ui eben gegenwärtig i?,re Krönnng erfih-
ren soll, wird von Heike des starkeil Freim-
des auf eine sehr harte Probe gestellt. Diese 
Freundschaft ist bei e^nein großen Teile dt^S 
Volkes nicht populär und detn großen Frean-
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de liegt uicht viel daran, dcn Mangel zu ve-
hoben. Tas b^'w-isen die Pcrfolcsunqen und 
Lciationen, denen unsere Volksgenossen un
ter ieiner 5?err'schnft ausgesetzt sind. Das Bei
spiel, nnt .^^-'ilse einer Diktatur die Neigunzen 
des Volkes zu korrigieren, kann bei uns uicht 
leicht n>i6>geal?ntt werden und die Folge kann 
nur ein ^lbrücken zu ^enen Mächten sein, die 
für ein sreunds6)aflli6)es Verl)ällnis ein .^rö-
ßeres Ä>erstnudms zeigen. 

Ter neue Cäsar l)at kein Glück. Seiuer Me 
thode, Fr'^unde iur seine Konzeption zu cr-
wer^X'n, scl^lt die werbende Li'rast, ja noch 
mehr, sie wirkt abstoszend. In dieser Bezie
hung zeigt der Fciscionlus eine große Aehu-
lichkcit nnl dem '^Bolschewismus. Beide wir
ken isolierend und e^^ bleibt frnglich, ob der 
Bolscheiinsnin-^ Ursc^6)e haben wird, Mussoli
nis imperie.Üslisehc Pläne zu fördern. ?l. L. 

-O-

A/Is!ciungsn von üdsr» 
S i l . . .  

^ust.-iv l. (.' ö e r e 7 'N'ar LÜI intimer freunä 
In t.lL5 Xc!!^ >vul- eine k'ImtoxirLpkie 

l?eicli^vcrn ezerü mit clLr eieenIiündiLi Le> 
.^^clirickenen, I>ei-7.1iclien >Vi<lmunL, ^ein ein-

cden eine 
tiriitticruiiL: un c!ie .«i^lwnen l'ako kainessd 
5LlillstIic!l(.'N iin I^alimen (te5 Oeta-
clicmc.'iit.'i I'smisv . . . l^Iek^cr (.iu8tav l.eäei'ei 
liutke clein Nortv un.inxienclnn ^ver6on 
Können. Die ircun^'iLliaktliLlien IZ^ncic mnlZtL 
mit liL>va!t ?errl?!8en ^verclen. l-lnc1 l!e5liab 
encjcte cl^r /^1zx5>ennwr6e7 l^ec^Icrer auf äem 
(u2l>;en. 

« 

l ^ ^ l i i n ä r u n a t ^ l ' l i j r o r e  > v > r l 1  
Iit-ltte c)^l.5 mf>sxiLN in IZes)s:l'a(l iider clen I^n-
tiinn äes .'^^ilit.'^i'ikimus spreclien. Lr 6en 

ciei' l^nis<>7M cien l^slie^inn ullcr 
l6if>tis i'temflcln. In icinen. äieltterisclien 
>Vs>slcn natiirlicli. v^ie Nli5 'I'ux^ore spi-eclien 
jvann. v^irc! ilnn I^eLcistert .isisilaixliesen, 
<»tine l^en tiefen kirn>t seiner >Vorte erklilZt ?u 
linden, n'ircj morgen cZie xrvlZe Kriegs» 
nlilicZemie mit einem Ka^lensuf^^ linU von einer 
sillldcn ^lilliarcle bauen. l)enn imiier Vollv selmt 
!?;ictl n!iLli Krie?. I^abtverliau, NQLk dem 
Oreck lier l.atrinen. ^vill vieäer Krieks-
dr<^t e8>>en. im k^einäe^Iancl bi^vakieren . . . 
nnt cin<-'m VVttst. '^vis vvnNLN die x7c)kc k^nt-
tiiu?;clnmL nocti einniül erleiden, p.-t^ifismus 
i8t viute l-ektiii-c süs I^ie!U!?tuer . . . kis xelwrt 
z-.nm xuten 'scm. i^dei- f-'i-iecZen unci I^rieäens-
dene'.:lm? 7u recien. .^I^er nacli >^'ie vor xi!t 
«jer rvmi^clie. ?^i)üter ';eInvai-?-xeIbe I^elii-s^t^: 
i»5i vi5 pucem. deüum . . .« 

vlch I^ep«»ttoiuvzu?ea 'Sesveo«?»6e? 
's r a m V s? M»r«i vscd 6er Xnicvntt aus 
Veut5ed1snä vinxe. sv 6»»« m»o seln« l'reu. 
öe Kaden knnnte. kann »levte <!!« Pro
venienz nicltt medr erl<cnnen. ?ie trieien vc>r 
Oreck und viele ^^e85jnkd»e?it2n«teile 5iii6 
sciion xestolilen worden. >^u5kedc!;'>est >vir(I 
nictitZ. ^veil eine >V^erIi5tätte. >^'ic in ^axret, 
etva. nickt beRtetit. Nan vurstelt liveiter. in-
dem die ^r82t:^tci1e vnn irgend einem aus-
ranxlerten >Vssen solznee abmontiert Verden, 

d»? «m' das Nerwve vkrlr dieidt.. Da» nennt 
man «otev ek5parunx8ZV8tem. Xl5 lek eine» 
Sti-AvendAkoeir. äer vor dem Xrlexe d> V/ien 
decllenste w uvd der, ein Voüdlutserde, 
tlidelln?; deut^ck 8prlckt. tra^e. v!e!»ni?e cUe 
elenden l51ecli5e!?2cliteln nvcti im »Vcr!<clir« 
«»telien v^ürdon. ^sxite er mit Leelenrube: 
»>V ir livtken auk einen neuen Xrie?. Der dringt 
UN?; >^ enix:8ten8 neue l'rannvaLen aut I?ep2-
ratl0n8ko5ten .. . 

!!e.iradIeus. 

NachrWen voui Tage 
Notlandung eines lta 
lienischen Flugzeugs in 

Weißkrain 
Wie aus Metlika berichtet wird, land.'te 

dortselbst am vergangenen Sonntag um 16 
Uhr 55 Minuten das Passagievslugzeng 
„Jbans", Eigentuui der „Trausadriatica" in 
Venedig, u>eiche den Verkchr Aivischen Ita
lien und Oesterreich besi^rgt. Das Flng^^^ng 
lJnnkers) wird von drei Motoren getrieben. 
Nach Aussagen der Insassen startete eS um 
12 Uhr 41 Minuten in ÄLien und wollte die 
Route Klagenfurt—Venedig nehmen. Der 
Aeroplan wurde durch starken Wind am Wei
terfliegen verkjindert und wurde außerdem 
auf jugoslawisches Territorium verschlagen. 
Beim Flug über den Triglav entstand ein 
?)totordefekt am linken Motor. Nun mn^te 
sich der Pilot darauf beschränken, im Gleit-
slng aus 36Vl) Meter Höhe den Boden zu er
reichen. denn der Versuch, aus Weisjkrain 
Finnie zu erreichen, mußte fallen gelassen 
lverden. Im Aeroplan besaiiden sich sechs 
Personen, uud zwar der Ingenieur Ncnato 
M o n a r d i, der Pilot Riccardo P a s-
q u a l i. Umberto B i a n ch i n i, der Me
chaniker August P ö l z l, der Leiter des skla--
geufurter Flugplatzes Walter L u r und Frl. 
Olga S chumy aus Klagenfurt. Äe zivil^ur 
und militärischen Behörden haben eine jtren 
ge Untersuchung eingeleitet, die beweisen soll, 
aus welchen Gri'lnden das Flugzeug „ohne 
vorherige" Erlaubnis die Route i'rber unser 
Staatsgebiet geuommen habe. Di?se Unter
suchung ist wohl ein Uitfiim. Ueber die Not 
n'endigkeit der Landung könnte eine meteo-
rologisch<' BoobaMungsstation sichere Anga-
!l>en machen, nicht a>b^'r die Behörden. Not
landung bleiibt ebeit Notlandung, und man 
fragt bei einem Motordefekt nicht, ob das 
betresfende Land einen LuftverkehrGiftem 
angehört oder nicht. Wir brauchen wohl 
dringend den Anschluß an Europa! 

t. Telephonkabelbau in Jugoslawien. Der 
Mluister für Post-, Telegraphen- und Tel> 
phonwosen hat im Ministerrat ein Elaborat 
vorgelegt, das der Telephonmifere in Jugo
slawien ein Ende machen soll. Durch >ie pro
jektierten .^abelbauten soll es ermöglicht wer
den, nicht nur aus Beograd und Zagreb Wien 

binnen wenigen Minuten telephonisch M er-
reichen, sondern auch zwischen Zagreb and 
Wien gleichzeitig mehrere Telephongespra-
che zu fuhren. Die österreichischen und unc^a-
rischen LlHbel werden noch im Laufe di'.'ses 
Jahres bis zur jugo^awischeu Grenze ge
legt. Die entsprechenden Knbelbaiiten in Ju
goslawien dürften aber, wenn die erforder
lichen Mittel vorhanden sind, noch zwei Iah. 
rc in Anspruch nehmen. 

t. Der erste diplomierte Esperantist aus 
J u g o s l a w e n .  P r o f e s s o r  R u d o l f  R a k  u ö a  
(.Han'dolsakadentie Maribor) hat dieser Tage 
vor der staatlichen Prüfungskommission in 
Wien die Fachprüfung fÄr den Esperanto-
Unterricht an Mittelschulen mit Erfolg ab
gelegt. 

t. Aus dem Jugoslawischen Journalisten, 
verband. Dieser Tage fand in Beograd die 
Hauptversammlung der dortigen Tcktion des 
Iournalistenver^bandes statt. Zum Präsiden
ten wurde sast einstiminig der bekannte Publi 
zi.st unid geistige Fii^hrer der serbischen Sozial 
d-einokratie, DragiSa LapLevi^, gewählt. 

t. Austritt aus dem Staatsbürgerverban
ds. Die österreichische, beziv. reichsdcutsche 
Staatsbürgerschmt haben erworben: Johan
na G r a h o r n i k, znstäMg nach Rance; 
Josef Marie aus St. Georgen; Josef 
S t a m p a d e r  a n s  2 i r i ;  M i c h a e l  B u t o v  
n i k aus Tolst vrh; Josef r i Z a n aus 
FibiSince; Lorenz P inter aus Legen; 
Johann S m o d i a aitS KraSLe und Franz 
Kraner aus Träte. 

t. ExkurstM sloivenischer und kroatischer 
Wirtschastsvertreter nach Mazedonien. Die 
sor Tage begab sich eine größere Grnppe von 
Kaufleuteu uud Industriellen aus Ljublsana 
und Zagreb nach Mazedonien, um dorbselbst 
die wirtschaftlichen Verhältnisse zu studieren. 

t. FML. Le Gay Freil)err v. Lierseld f 
In Salzburg ist im Alter von 67 Jahren 
FML. Le G a y Freiherr von L i e r f e l d 
plötzlich gestorben. 

t. Der mysteriöse Tod der Frau Hauser 
Tevrient. Wien, 15. November. Ernst 
H a n s e r, über den im Zusammenhang mit 
dem Tode seiner Gattin Susanne, geb. De 
vrient, die verschiedensten Gerüchte in Um
lauf kanten, versenloet an die Wiener Presse 
eine Erklärung, in der er alle Nachrichten 
als Ehrabschneidungen bezeichnet und mit 
teilt, das^ er seinen Anwalt beauftragt habe, 

Mj'MM 

Estrlstlne Bertftold 
Roman von Emma Nuß. 

14 (Nachdruck verboten.) 

Als Christine eben in den <^arten der 
Ztonditorei einbiegen wollte, prallte sie sast 
mit einem jungen Herrn zusannnen. der ent-
schuldiaettv sogleich den Hut vor ihr zog. 
Eeine scharfen belleit Allgen blieben dabei 
sekundi'rilang mir (5f)ri.itinens schmal-'m Ge« 
slcht hatten und schienen sich nur widerwillig 
von detn i'iber und i'iber errötenden Mädchen 
loszlireisten. Sie w^mdte den .^t'opt und sah 
i'hn neben einer eleganten jungen Dame in 
einetn Dog-cart Platt nehutett, ans dessen 
iHintersitt ein <^room saß. 

Noch einmal bog der junge Herr den stopf j 
seitU'ärts nach Chri^tilte, die wie erstarrt dn-
stand ultd atü die junge Dante uiit den bl^'n-
den flattrigen Ningelbärckcil blickte. Das 
gertetticl>lanke Mä'dckieti trng ein e'egantes 
graues .^iostüm, nitd nn BeilchekNtrallß itect-
t? an ihrer Brlist. ?ie hatte eben die Ziigel, 
ergriffen, als ilir Begleiter nel'eii ilir auf-, 
fprattg illud ihr ruhig diesellK'u aus der Hand! 
Tmbm. Mit einer fnst sdi-'ueit. demütigen l^e-! 
l'ärde verließ diese deiil jinig^'n Manu diei 
Züstt'-l ilnd ^og sic!> in dett ^il^ zul^ück. Dali^^ 
glitt itir Blick l'cher die Vorübergel)end?n 
und streifte ,?lkch l-slu'istinettS erblaßtes <^e-
ficht. Doch gleichgültig irrten ihre Augen 
daxMn: l^iiuve^, cin liobreizendes Lä<i)eln 

flog utn den hübschen, roten Mund, als sie 
sich plaudernd zu ihrem Begleiter neigte, der 
jetzt die Zügel straffzog und in wenigen Au-
geitblickeu wie eine Vision vor Ehristinens 
Augeu entschwunden war. 

Wie eine Tratimwaridlerin ffing diese nun 
nebeu Frau Twesteit, ihrer Wirtin, in dos 
Restaurant hinein. 

All die Erinnerungen an die gemeinsam 
verbrachte Kindheit mit Susi stürmten nun 
wild auf Ehristitte ein. Das war also jetzt 
die zarte, blonde Susi -- die^e vornehme 
jllnge Dalne! Und ihre Augeu sind fr^nnd an 
ihr vorübcrgegailgen, dachte Christine niit 
weheln Herzen. Und sie hätte doch Susi aus 
Tausenden tvieder herail'^gefunden. — Und 
der junge Herr nel'eit ihr war wohl ihr 
Bräutigam oder ilir (^Zatte? — Sie würde 
das wol)l nie erfaliren, denn nnn wußte sie, 
das^ es keitle Brücke melir gab von t^'r ar-
nleit Angestellten der Firnla Döhlen zu d<r 
vornelilucn nnd reichen Susi Peters. 

llnd eilt s^^efühl grenzet,loiser Mtterk'üt 
stieg ill ihr alif, als sie au diese von deui 
l^'lanz des reichen Onkels umg^'bene Jugeltd-
geispieliit dachte. Was hatte sie sl-lbst denn 
ln'^l/er von all ihre>,n Fletst, ihrer Pflichttreue 
gel)abt, Sie wnrde in der Welt herll.nissesto» 
s;en, keiil Mensch nal,n? iunitseren AnleU an 
ihrem Ergehen; sie avlx'itete für l'ille lä-gli-
che Bezal,lllng unk fÄhlte doch, wie sie die 
Lt'raft tlnd die Au'^dn'uer besäße, weit mes)r 
zu leisten als dcr Durchschnitt dieser jitn^jeu 

Mädckien, mit denen sie Tag für Tag in einem 
Naitme saß. Die sprachen von Tanzen und 
Rudern^ vou jtlngen Herren und votn Ten-
nisspieilen nnd von allett möglichen Vergnü-
sl^tngen, die ihr fremd waren. Sie war doch 
auch jung und spürte ost ein heistes Sehnen 
in sich nach all diesen Freuden, die ein jun
ges Mäd<l)en beglücken konnten. 

Die frohe Stitnme der jnngetl Hella Twe-
sten riß sie aus ihreut ttübeit Sinnen her
aus: 

„Sehen Sie, Fräulein Berlhold, drüben 
koitunt cin großer Uel>erseedampfer heimge
fahren!" 

Da li^lickte Ehristine hiitüber utid sah ans 
dem Verdeck des OMNriefen Gestalten hiu-
ulld herlans etluud Tücki<'r schwenken, so als 
wollten sie jedein Fretndeit nnd Utibekannten 
die Freitde der glücklichen Heiink^^hr vermel
den. Dazu erklangen die llistigeli Weisen der 
an Bord befindlichen Mlisikkatx'lle, und schän« 
nieitde Wellen liefen wie frohe, altvgelasse-
ne (^inssenbiil'i^'tl als ständige Vetsleiter neben 
den, stolzen Schiff her. 

Lange sah Christine ihin nach. Die Bitter
keil begann von ihr zu u^'ichei,, lind Wsinlche 
und Ho'snungen aller Art für ihr ferneres 
Lel'en verbanden sich nlit diesenl Anblick 
Volwärts wollte sie koininen, wie einmal 
der gnte .Herr WeißlMnpt von ihr gesprochen 
hatte. Die Firlua Döhlen uud Sl>hn sollte ih. 
reu Flt'isi >lnd ilue Arl»eitÄi,st niit der ,^^.>it 
auch anerkennen und selien. uuilch starkes Ju-
tc^resse sie tl^reill Berli/s entj^eP'ubrächte. 

bei der Wiener Staatsanwaltschaft folgende 
Anträge zu stellen. Es seien gerichtliche Vor
erhebungen gegen ihtt zu führeu; ferner sei 
die Leiche seiuer Frau zu exhumieren und 
netierlich einer chemischen Untersnchnitg zuzu 
führen. Schließlich inöge der Untersuchungs
richter des Wiener Lattdesgerichtes ihn zur 
persönlichen Einvernahme vor Gericht laden. 

t. Der Vesuv in Tätigkeit. R o m ,  15. No
vember. Seit einigen ^gen ist der Vesuv' 
tvieder in Tätigkeit. Die Sachverständigen er 
klären dies als ungefährlich und sogar als 
günstig, weil dadtlrch Erdbeben verinieden 
werden. 

t. Der Besuch von Lourdes. Die Anzahl 
der Pilger lvtrng im Jahre 1!)25 S?t.l)s)0, 
davon 11.K35 Kranke, die in^Lourdcs 
lung erflehten. 

t. Ausdeckung eines Ilivttjährij^en römi
schen Gr,,oes. Der „Pester Lloyd" nteldet: 
Bei den im Zuge befindlichen Erweiterungs-
arbeiten des Rakoczh-Jnstitntes in Sopron 
stießen die Arbeiter auf ein römisches Grab, 
dessen Steinsarg samt dem darin befindlichen 
Skelett trotz der 1(!V0 Jahre, die seither vor-
übergerauscht sind, gänzlich unversehrt bli^"« 
Ken. Die Professoren des Institutes eilten so
fort an die Stätte des hochinteressanten Fun
des, wo sie feististeMen, daß das Franengerip. 
pe in einem 180 Zentimeter langen uud 70 
Zentimeter breiten Grabe in ostwestlicher 
Richtung ruhte. Zu Füszen des Skelettes lag 
ein kleines, gebogenes feines Glasgesäß, das 
bei Besichtigung in bläulicher Farbe schim
merte. Lange konnte man sich dieses merkiuzür 
digen Aniblickes nicht freueir, denn das Gefäß 
zerbröckelte uud es blieb nichts als schtu>il)i. 
ge Erde zurück, mit. der es gefüllt war. Wie 
bemerkt, waren Schädel, Arm- und Fufstiio-
chen gänzlich unversehrt, hingegen die Rip
pen und die übrigen Knochen zerfallen. Das 
Alter des Gerippes ließ sich außer dem Ge
fäß, das die Römer in jedss Grab legten, 
aus der zwischen den Zähnen befindlichen rö
mischen Goldmünze, die init dem Bilde des 
Kaisers Konstantin versehen war, mit Si
cherheit foststellen. Es dürfte etwa 1500 bis 
1600 Jahre alt sein. 

t. Eins Frau als Bater. Aus Budapest 
wird gemeldet: die 4üjä!hrigc Julie K., die 
nmrkante männliche Gesichtszüge und eine 
tiefe Stimme hatte, benützte dies dazu, um 
sich für eiueu Manu auszugeben. Sie trtlg 
Herrenkleider und trat unter dem ?!amen 
ihres Bruloers Georg K. eine Anstellung als 
i^tsverwalter an. Später kam sie in die 
Hauptstadt, wo sie mit einer Marie Sz.» 
einem Mädchen aus sehr gutem Hause Be
kanntschaft nrachte und auf Grund der Ur
kunden khres Bruders später eine Ehe schloß. 
Merkwürdigerweise geibar Sz. nach 10 Mona
ten einen gesuivden Knaben. Eines Tages 
aber lua-chte sie die Enbdeckung, daß ihr Mann 
eine Frau sei und erstattete sl>fort die Straf
anzeige. Das biologische Wun'der ihrer 
Sckwangerfchalft erklärte sie vr» ver Polizei 

Doch in der Folgezeit blieb ihre Tätigkeit 
stets die gleiche — sie konnte?eine Gelegen
heit erblicken, ihre Kräfte irgendwie beson
ders zu regen. Gab es Tage, an denen sie 
weuiger Korrespondenz vorfand, so ließ sie 
sich in der freien Zeit von Herrn Möller, 
dem stets freundlichen Prokuristen, Arbei
ten geben, an denen sie ihre Kenntnisse wei
ter !^rei<!^rn wollte. 

Ihr grosses Interesse an all diefen Dingen 
so»vie ihre kbugen Fragen ntochten dem Man
ne aufgefalleu sein, uud er hatte es wohl 
dem Ehef erzählt, denn eines Tages fragte 
dieser Christine: „Haben Sie eigeiltlich 
Fretlde an Ihrem Beruf, Fräuleiu Bert
hold?" 

„Ja, Herr Döhlen!" 
„Tut es Jhnett deitn nicht man^bmal leid, 

Ihre Jugetld fo im Koutor zu versitzen?" — 
Ws>len sas; an seinetn Schreibtisch Christine 
gegeniiiber und sah si^' weich an. 

„Was sollte ich tvohl anders tlm, da ich 
doch für luich sorgeu m!lß. und ich auch glück
lich bin, schou >so weit l>is jetzt gekoinnten zu 
sein," meiltte Christilte freitnütig den Chef 
anblickend. 

„Und tvie nieit gedenken Sie denn noch zu 
koinulett?" lächelte diefer. 

„Ich weiß uicht, tvie Sie das meinen, 
Herr Dl^hleu, aber ich inöchte jedenfalls doch 
so viel in ineinetn Beruf erreick>en. als ?s 
ül>erhaupt für eiite Frau miiglich ist, uud ich 
l)ofse atch sicher, das; mir dieS gelingeit toird." 

(Fortsetzung jolgt.^ 
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damit, daß sie Julie K. mittels eines Schlaf- ^ 
Pulvers einqeschläfert l)at und in 
diesem Zustande einem Mann <mslieserte. 
Die Ct^wtsanwaltschcrft erhob auf Grund 
dieser Tatsachen qcgen die Julie K. eine An-
Ilage wogen schwerer Körperverletzung. Zu aer 
für gestern onlberaumten Verfiandlung ist 
ober ldie Angeklagte nicht erschienen, weil 
llnan i.hr die Norl^du:^ nick)t zustellen konn
te. Ter Afsentliche Ankläger beantragte die 
Angeklagte unter ilhrem männlichen Pseudo
nym Georg K. M suchen. 

t. Ein Jagdautomobil fiir den Dschungel. 
Der R<vj<!h S. M. Caa!c<it 5ih-an von Nan-
para h^t in London ein Auto zur speziellen 
Verwendung im illdischen Dschuncz-el be
stimmt. Es wird mit Echutzschildern gegen 
wilde Tiere und mit starken Ccheinwerser-
onlogen mit wechselnden! Licht, um etiva an
greifende Tiere zu verscheuchen, gebaut. Zu
gleich ist es ausgestattet mit einen? größeren 
WasserbelMter, einer Apotheke und Schieß
scharten. Ter Preis beläuft sich auf an
nähernd 5000 Sterlin'j. 

t. D«r Tod aus der Bühne. Mitten im 
Beifallklatschen und Gelächter der Münge, 
beim Vorfallen des Vorhanges starb dieser 
Tage eine bekannte r5mische Sängerin, Bi
anca N i g a t t i n i. Sie spielte die Haupt
rolle in einer beliebten Operette, am ^nde 
des Meiten Aktes stolperte sie Plötzlich und 
klammerte sich an einen Mitspieler an, den 
sie zu Boden riß. Das Pulikum sah darin 
nur eine komrschc Siluation mehr und jubel
te laut, bis der Direktor vor den Vorh^^ng 
trat und verki'lndete, daß die Vorstellung in
folge des Todes der ti^iinstlerin durch H^'rz-
schlag albge1)rochcn werden müsse. 

t. Räuberlibersall auf eine mexikanische 
Stadt. V e r a c r u z, 15). November. Die 
Stadt Baderilla in der Nähe von Ialuva 
iMe^iko) wurde gestern von einer Räuber-
bandc i'ibefallcn, die !2 Mann der Garnison 
tötete, mehrere Bürger verwundete und eine 
Reihe von Ges6)äftshäulcrn anspliinc'erte. 
Die Räuber gelanc?tcn unbehelligt wieder 
aus der Stadt. Sic werden von einer starken 
Truppenabteilung verfolgt. 

NaOfWen aus Marwor 
Konzert der Sträslinge 

Wie bereits berichtet, veranstaltete d.'r 
Verein zur Unterstützung entlassener Sträf
linge am Sonntag den 14. d. im gesäin^ack-
voll adaptierten Hauptsaal der Strafanstalt 
ein sehr gelungenes Vokal- und Orchesterkzn 
zert. Unter den Gästen erblickten wir den 
Staatsanwalt 5)^rrn Dr. G r a s e l l i, den 
Kreisgl^richtspräsidenten .Herrn Dr. ^ i h e r, 
Bezirksgerichtspräsidenten .Herrn Z e m -
l j i e sowie Gefangenhai,sdirektor Herrn 
H o h n j e c. Nach einer kur,zen Anspra'.-He 
des Strafanstaltsdirektors Herrn V r a b l 
boten die vom Strafhauslehrer Herrn ^ i-
cels disziplinierten Sträflinge sieben Män-
nerck)öre, zwei Orchesternunimern (Mozarts 
„Marsch ^r Heiligen"und Wr'bers „Gebet" 
und Deklamationen, die auf das amves^^.'.de 
Publikum den Eindruck nicht verfehlten. Ie-
densalls ist diese Art von Erziehung in d<r 
Strafanstalt nur zu begrüßen. Wir sind über
zeugt, daß die Verwaltung der Männerstraf 
anstalt damit ein Experiment, vielleicht das 
erste im Staate, in die Wege geleitet Hot, 
das überall Aninendung sinden sollte. 

m. Todesfall. In Idria verschied dieser 
Tage der Bahnbeamte Franz P l e 8 n a r, 
der sich während lseiner langjährigen Dien't-
Aeit in Maribor allgemeine Sympathien er-
war'b. R. i. p.! 

m. Trauung. Die^ser Tage wurde der Pn-
datbeamte.Herr Johann.H o r v a t mit ^rl. 
Voleslava K o m p a r e, Postbeanttin in Ma 
ribor, getraut. Unsere herzlichsten Glücklmün-
sche! 

m. Evangelisches. MittnnoÄi den 17. d. um 
7 Uhr abends wird im Genieindesacile eine 
Bibel^stunde abgehalten, zn der jedermann 
herzlichst eingeladen ist. — Sonntag den 21. 
d. M. um l0 Uhr vormittags wird in der 
Chri-stuskirche ein Predil^tgottesdienit, um U 
Uhr vormittags ein .^intx.'rgotte>>dienst nnd 
'UM halb 4 Uhr nachinittags ans dein evange
lischen Abteil des städtischen Friedhofes in 
Poibre^se eine Totenfeier stattkinoen, 
wobei ein gemischter Ehor nnd ein Posau-
nenquartett mitwirken werden. 

m. Ankauf von Gemälden durch die Stadt 
gemeinde. Die Stadtgcineinde l>at anläßlich 
der letzten Kunstausstellung drei Geinälde 
käuflich envorben, die in den Alntsstuben 
des Stadtmagistrats die Wände schniücken. 
werden. Wie wir erfahren, ist sukzessive der 
Ankauf von Gemälden sausschließlich Land. 
Ichaften: Maribor und Unigebnng) geplant. 

m. Aus dem Schuldienste. Der Renlschnl-
^rosessor Herr Mirko S e n n i k ist aus Ljilb 
Ijana nach Maribor versetzt worden. 

m. Bersammlmtg der Rltheftändler. Sonn-
!tag, den 14. d. M. fand in der Restauration 
^,Aoso»vo* eine außerordentliche Verf<immlung 
des Vereines der Ruiheständler statt. Die 
»Versammlung, die schr gut besucht war, 
^ur<de vom ^^bmann der Ortötgriippe Mari-

Herrn Oberlehrer Ko pt ö eröffnet, 
^lbekmnit k^b, itnaß die^e Versamnrlung den 

^'ck^be. das; die hieisige Ortsgruppe auch 
prvivisorischen Vorsitz von Celje über« 

ne. Hiermvf spvacki der Seklvtär der h-ie. 
?n Ortsgruppe, der ^pensionierte Le'hrer 
^ Kvajnik, der die an den Völkerbund ge-

M a r i b o r ,  d e n  I < Z .  N o v e n i b e r .  

richtete Eingabe verlas nnd besonders her» 
vorhob, daß die Pensionisten nack wie vor die 
Auszahlung ihrer Rnhegohälter in Gold
währung fordern werden. Der Versamtnlnng 
wohnte auch der Obmann des Pensionisten
vereines Zn Eelje, .Herr Logar lVertreter 
der Bank „Slavija), sowie der Sekretär des 
Vereines, .Herr K o s i, bei. Das Präsidiuni 
des Vereines in Eelje wurde soldann der 
Ortsgruppe Maribor übertragen. Bis zur 
nächsten si^eneralversannnlung bleiben alle 
früheren Funktionäre. 

m. Von der ArbeitsbSrfe. Fünf Maurer 
Vierden von der Arbeitsbörse in Maribor per 
sofort gesucht. 

m. Ueber den Kongreß des Internationa 
len Frauenverbandes in Bled wird Mittnwch 
den 17. d. UN! 20 Uhr ini Lesesaal der Slu-
dieirbibliothek von Frl. Levstik vorgetra
gen werden. Zu diesein interessanten Vorra
ge werden alle jene, die sich für das Wirken 
des slowenischen Frauenvereines interessi.'-
ren, besonders aber die Schülerinnen der hl.' 
sigen Mittelschulen sreundlichst eingeladen. 

ni. Zitherkonzert. Der I. Zitherklub in 
Maribor veranstaltet an: 21. Noveinber nin 
halb 20 Uhr im neuen Saale der Restaura
tion G a ö n i k in Studenci unter der Lei
tung des Herrn B ä u e r l e, Zitherlehr.'rs, 
ein großes Zitherkonzert. Eintritt 5 Dinar. 
U?n zahlreichen Besuch bittet die Vereinst'i-
tung. Nr. W. 

m. Das Jnvalidengesek. Die Invaliden-
Vereinigung hat den .^ioinnnssionsvertrieb 
einer praktischen Broschüre übernonimen, 
in welcher das Jnvalidengesetz nnd das Jn-
validenstatut vereinigt sind. Die Broschüre 
eignet sich als Nachschlagewerk für Inrist.'n, 
Behörden und alle, die an dieser Frage in
teressiert sind. Das Werkchen kann zinn Prei
se von 12 Dinar an Aintstagen in der .^tanz-
lei der InvalidenvereiniPing, Rathausplat) 
Nr. t», bezogen tverden. 

nl. Diebstähle. Ein unbekannter Fahrra^o-
marder entwendete dein Srhlossergelnlsen 
Franz Kocjan vor dem l^astl>aus „Zum 
Hirschen" auf der Thesen ein Göricle-Rad, 
Nummer 87^.l'^.')1. — Einer gewissen H. 
zog vergangenen Sainstag ein Ganner aus 
dem Schürzensäckchen ein Geldtäschchen aiit 
170 Dinar Inl>alt. 

m. Unfall. Ain 15). d. M. nachnntta;^s fiel 
der 1l'»-jährige Franz o z m a n. Speiigler 
beiin Bauunternehiner Sves, wÄ)rend der 
Arbeit von der Leiter unv', brach sich den 
rechten Unterarin. Er nnirde ins Allgemeine 
K raifke n ha u s übe r f i'i h r t. 

m. Wetterbcrickit. M a r i b o r, 10. Nov. 
8 Uhr srüh: Temperatur i 9 (5; Beniölkung 
ganz; Niederschlci'g: di6)ter Nobel. 

IN. Die besten Karo-Schuhe sind zu haben 
Maribor, KoroSka cesta 19, und ab 1. Ok
tober auch Aleksandrova cesta Nr 23 bei Sl. 
Oerneti«. 10222 

Ab Dienstag d. PalaiS de danse: Lea et 
^onny, Anny Rigari, Mery Mahr, Etti 
^luge, Asgott. — Velika kavarua, Mittivoch 
großes Elite-Konzert mit Varietce-Einlag^n. 

* Schuhe -n ermaftigten Preisen, Handar-
beit, beste Onalität und Reparaturen l^ei R. 
Monjac, JurLiLeva ul. 9. 11307 

Nachrlchttn aus Eelje 
c. Todessällc. Am Sountag verschieden ini 

hiesigen ösfentlulpm Urankenhaus die .'^)zäh-
rige Besitzers!ochlcr Angela Oj st ri 2 ans 
7^pine l>ei ^ko''ja vas und dcr .'»l^jährlge 
Schneider Georss E 0 l n a r i <! aus Sv. Flo-
rijan bei äuiarje. R. i. p.l 

c. Stadttl)eatcr. Nach einer kleinen Pan'e 
findet am Dienstng den 2.'i. d. im hi^si^en 
Stadttheater wieder eine Vorstellniig sta!l. 
Aufgeführt wird Fr. Lanc^ers Draiiia „Die 
Peripherie" in Dilettantenli-.selulng und 
gie des Herrn Pfeifer. Für dies? Aus« 
führnng nulrden votlkoulinen lleue Szenerien 
beschafft. 

e. Tie beiden Voglajnaufcr bei der chemi
schen Fabrik nnirden von! letalen .Hochn'asser 
vollständig nnlerwaschen. Das Beni'it^en der 
Wege in der N'ähe der Voglnjna ist an eini.ien 
Stellen gerade.^u lebensgefährlich. Es wäi'e 
dringend geboten, wenigstens die User i.üt 
Schranken zn setzen, falls eine ba^> 'ge Re--
guliernng des Baches nicht durchführbar wä
re. 

c. Die NZartiniseiern nahinen anch in 
Celje einen recht fröhlichen Verlauf. Ä!N 
Zau!stag und Sonntag wurden in (selje lin.'» 
Umgebung zahlreiche Martiniabende ab Mic
hailen, die gut besucht waren und i.?n Ver
anstaltern schöne Reinerträgnisse abniars.'n. 

c. Messerlicldcn. Ani Samstag abend'^ tes)r 
te der 1.')jährige '.'lrbeiler in der Fabri! W.'-
sten in Gaberje, Iohonu n e z vou der Ar
beit nach Lovec heiin. Auf deiii Rnctw'ge 
wnrde er v0i! mehreren Burscheii nb^'rsall'.'n. 
Der Besit;erssol)i! M a l aiis Bal'n>> v'V'eiue 
dein Burschen eiiieil schnx'ren Messerstich in 
die liiike Bru.stseite. Bei dieser Gelegeirb-'i! 
versetzte Mok anch dein Albeiter Fraiiz 
Lesjak eiilisie Aiesserstiche. Ani selben Ta
ge ivurde der i?i>j(ihiige ^^^estiu'rosoinl Fran^ 
B nr g l auf der Straße zivischeii Vazalje 
bei Mozirje liiid Dobrovse von eineiii Be
sitzer nnd sei nein Sohne nberfnllen und schwer 
verletzt. Die Messerhelden nnir^eu deui Ur/is-
gerichle i»! Eelje einlieliesert, ihre ^pfcr aber 
ins hiesil^e Ltrankeichaiis überführt. 

Jede Frau ist schön! 
Von Ncrma Shcnrcr. 

Tic nachstc'hcndeil lröstlichcn '^^etr.ich-
tuuiien unc> Nalstliläge düifleu seitcns un
serer Leserinnen uni so nichr Veachtukn.! 
lnid Behcr^^isinnti sindi'n, als stc aus ter 
?^eder' der liebeuslvürdiiieu ainerilanis^h.'n 
Filiudiva ?! a r m a S h c a r c r st.nn-
nicii, die es uiil ilzrem schön ^^.u 
sein, schon zu ciusehulich?lu Crfelt^ gebracht 
hat. 

Das Anllitz des Menscheil, iii'besondere 
ab^'r das der Frail, ist wciiidelbar, und es ist 
ivirklich scl)'.vierig. liiit absoliiler Bestiniint-
heit zn sageil, welches schöii ist itnd ivel.hes 
häßlich. Meiiier ^^.it'eiiiiiNti ist dieser UliiUaiid 
al>er gar nicht so ailsichlaggebeild für den 
Grad des Wohlgesalleiis, das eiii iii.'nschli-
ches Antlitz hervorziiriifeii iinstaiide ist. Deiin 
weit n>ichtiger als die Regeluiäs;igteit der 
l^iesichtsznge niid die Schönheit voil ^^liigeii-, 
Haar- und Hautfarbe ist der f^X'sauiteindriick, 
das Benehmeil, die Liebesiviirdigkeit n!'d ci-
ne gewisse Sieghastigkcit des Auslrelei!-^. 

Es gibt keiile äiißere Erscheinung, die ^0 
abstosjeild oder nichtssageiid wäre, daß ste 
dilrch gewiilnendes Wesen, l^'l^arine, (^)e-
fchiilack nild eiil ivenig Sel'bstvertraueii liiid 
gilteul Willen !iicht anziel)eild werden löiinle. 

.Ueiil junges Mädcheil lunß verzweiseln. 
Jede Frail kailil gefallen und si.' braiics)! de.zii 
siar keine .Hereilküiiste ailziiivendeii. Eili taß-
cheil Schick, ein iveiiig Sorgialt und Freuiid-
Ilchkeit des Genlüt'? löniien alo Enienible ci-
neil t^esainteindrnck schaffeii, der die Herzeil 
iul Sturm erobert. 

Einfache, inäßige und gesiinde Nahriing, 
viel Schlaf, ein tägliche-^ B>id, svortli^de 
tätignng, Gyulnastit nnd Taiiz ver'cl)ön.'rii 
den Teiiit, veredeln die j^törperlinien iind er-
höl)en die Lebensfrend<'. Denn anch Lebens
freude ist ein wichtiges Kosnietikiini. Sie hebt 
deu Glanz und die Ansdrnclskrast der '^lngen 
weit besser als das Alropin. Woinit al>er die 
wertvollen Bel>'lfe der Scliönl^eilspflege n ie 
Puder, Crenle Ui!d Lippenstift keinesivegs in 
Acht und Bann getan sein sollei!. Wer sie 
branclit, bediene sich ihrer, aber in uilaii'säl-
ligeiu Maße und nach allei! Regeln der Luii'.st. 

Entsprechende Kleiduilg und eine vorteil
hafte Haiartracht sind ein n>eiteres. lvich'.i'M 
Erfordernis. !l!!an mu^ ja der ^^ode uichl 

sklavisch solgeu und kann ihren Geboten, 
!venn sie der eigenen Individualität nicht 
ziliu Vorteil gereichen, mit Kompronrisfen 
begegileu. Nieinals darf man ihr aber ganz 
aus dein Wege gehen. 

''.^iuä) der lange Rock und der dicke .Haar-
tiloteu liud die lieckischen Stirnlöckchen hat:en 
ihre Zeit lnid waren dainals gewiß sehr 
schöil. Aber wir siiid ebeii Binder unserer 
s^eit nnd niüssei! ihrer Gc'schmacksrichtung 
solgeil, )venil wir nicht lächerlich und alt-
jüilgferlich lvirkeil wol'len. Und ganz beson
ders die Mäililer, uiil dereiitwillen wir Frau
eil — gcsteheli nur es ruhig ein — ja in cr-
ster Liiiie hübsch und reizvoll aussehen möch
ten, stild für deil Zauber eiiier liebenswür
digeil iind gei^lniackvollen Toileiteiikil^st un-
geiiieiil eiiip anglich — auch wenn sie nlauch-
iual gegen ?.i>'odetorheiten und Schileider. 
rechuuiigeil tvettern. 

N'ich! nlinder wichtige Schönheüsinittel 
als die aiiigezäbltell stiid, ni^^iner ?.^leinung 
nach iiiierschütterliche, nachsichtige Liv'bens» 
niürdigteit gegen jederiuann und ein heiteres 
s^ieinüt. Versiiclieil Sie diese ^to-^inetika nur 
eiilinal dauernd anzuwenden, rneine Gnä
digste — Sie iverden über den Erfolg cb.'nso 
erstailnt nne eiitzüctt sein. 

Glaiil'eil Sie es luir: Jede Fran ist schön! 
Aber es geiiügt nicht, äußere Vorzüge zu bc-
silA'il. Al'aii iiiilß aiich verstehen, sie ziir Gel-
tiiug zu briiigeil ilnd durch Anmut der Seele 
zil lliiterstüt.zeii. („Me-in Film".) 

Schach 

: Schachwettkamps iiber den Ozean. An 
die riihiiivolle Tradition der engliscki-ame-
rilauiscsx'i! ^iabeln'ettkäiiipse vor dem ^ri^ge 
t^liipft sich jettt ein Wettlampf zivischen den 
Städten Loildoi! und Ehicago an. dcr per 

aii?gesochtei! nnrd. Die Schlacht ist 
noch ilicht lx'eildet, aber dixli schon so gut wie 
stcl)er zngui^stei! Londo.ls entschieden. Von 
den i'echs gespielteil Partiell endete nur die 
Partie l^^oldstein (Londoli) gegen Funk (Ehi-
cago) niit reluis. Die übrigei! Partien wer
den voin Sctiiedsricl-l-ter Aljechii! abgeschält. 
Tie Partie Michell lLondoill gegc?n Eduard 
Lasker steh! sür London klar aui Gewinn, 
di^ :^.>lichell zivei Freibauern hat. Die Partie 
'Z^'iiiler "fLoildon) gegel! .Hablhorn sEk?icago) 
steht ebenfalls aiir Geilnsln für London, da 
dieses eiiien Freibaiiei-n ans der siebenten 
Liiile bat. Tie Partie Siegbeiin sEhicago) 
gegell Philipps sLondoil) dürfte Ehicago ge-
wikliieil. Tie Partie Sergeant sLondon) ge
geil Factor s(5hicago) wird voralissichtlich 
Reulisschliis'. ergebel!. Die Partie Bürge?« 
Isaacks steht für den Londoner Vertreter 
güilstiger. London Nvird also voraussichtlich 

: 2!-^ oder 4 : 2 geniilinen. London 
lvird deil Siegespreis wabrsäieinlich gegen 
N'enniork zll verteidigen haben. 

: Intcrnntionales S^iachturnier in Berlin 
B  e r l i  n ,  1 1 .  N o v e i i l b e r .  D a s  a i n  1 7 .  N ' o -
venlber l. I. iiil Eguitable-Palast beginnende 
iuterilationale SchaclUlirnier, das von de? 
Freieil ^^-lm.bvereinigung verannaltet wird, 
hat diir.'si die iiachtröalichen Nennungen des 
ersteil Siegers voil ?.'^l0'^kau, B 0 g 0 l i n-
b 0 w, eine bed^'ilteiide Verstä? kung er'ahren. 
Tie endgültige Teilnehnierliste steht noch 
ilicbt feit, jcdoc^' kailn säion fetzt init einer si-
chel-en Teililahme von R n b. i n st e i n, 
S i e l NI a n il i1. Sieger voin Seinme-
riligtnrnier», G r ü n s e l d unD anderer 
Meilster gereclinet iverden. Der ^clnveizer 
Meister I 0 l, n e r ist bereits in Berlin 
eiligeiroskeil uiid für Montag hat der belgi
sche Scliachuleister E 0 l l e seine Ankun't 
gemeldet. 

Heitere 6cke. 
Fascistcn untereinander. ...Hast du schon ge« 

hört, das ivar ji gar nictit der Mörder!" — 
..7a.5 ist aleickgültig. Tie .^.'^aiiptsache ist dcr 
Elan, init deiil tvir ihn erwischt halx?n!" 

Ein Rl^isendcr konrult spät abends in einer 
fleiiien, ihin bisher ilnbekannten Stadt an 
uiid stcht vor einein .Hotel einen cmderen 
Oliartier snics'enden Reisenden und fragt: 
,,Schläft !nail bier gllt?" — ^Ausgezeichnet, 
ailsgezei^bnet," antwortete der andere, „ich 
läiite fc!>on zwei Stunden und es w<^cht irie-
!nand auf!" 

Besuch: „Ist der Herr Remerungsrc»t 
.^'>-'iuie?" — ..Bedaure sehr, der ruht scbon 
seit ztvei ??lonaten nnter der Erde." — „Oh, 
dau.t! will ich niclN steren^^^ 
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Xkkater und Kunft 
NaNonaltdeater in 

Maribor 
Repertolre 

Dienstag den 16. November: „Miß tzobbs". 
Lll». C. 

Mittwoch, 17. Novomber: Gcschlosscn. 

Donnerstag, 13. November: VLolnars „Mär
chen vom Wolf". M. A. 

Spott 

Der Aebe Leid 
>inrzes Lachen, lanqcs ^^^^einen, 
Tns ist der Liebe Brauch. 
Und doch, wienwhl sie Leiden 
Äll^eit zum Lvhue tük>t, 
Nie nlaq Don Liebc scheiden, 
Wer einmal recht geliebt. 
(5r trcuv die heisteu Lchnierzen 
Viel lielier in 'der Brust, 
?lls daß er uie im Herzen 
Von solchem 0>lück qewußt. 

Emanuel Geibel. 

-c>-

. Erfolglose außerordentliche Generalver
sammlung des LRP. Vergangenen Eonn-
tag fand eine außerordentliche Generalver
sammlung des Fußkiall-Untervcrband^s ln 
Ljubljana lLNP) st<^t. Tie s6>on lange le-
stekicnden Gegensätze zwischen den alten Ni-
valen EK. I l i r i j a und SK. P r l -
morje führten zu solchen Skandalen, daß 
die Polizei einschritt nnd sich der Obmann 
gezwungen sah, die Versammlung vorzeitig 
zu schließen. Die Entscheidung liege nun beini 
Verbände. 

: SK. Maribor ^ Handballsektion. Mor
gen Mittwoch um balb 1k -llhr liabcn sich 
sämtliche Spielerinnen der ersten nnd der Ne 
servesamilie am Tpielplatze zwecks Trai
nings fiir das kommende Städtespiel Mari 
bor—Lsu'bljana einzufinden. — Tie Sektions 
lciterin. 

: Amerikanisches Meifterschastsrennen. In 
einem LlX) Meilen-Rennen, das zur am'.'ri 
kanischen Antomolbil-Meisterschast zählt nnd 
aus dem ?lutodroul von Rockingham ausge 

Kwo 
B u r g - K i n o .  

Ab Montag den 15. bis einschl. Mittwoch 
den 17. d.: „Wenn sich der König amiisiert" 
Eine erstklassige .^wmödie mit dem griiß-
ten amerikanischen (^'harakteodarsteller m 

^er .^'^ciuptroll.'. l^iros'.arligc' ?lu!?stattung, erst
klassiges Spiel. Ter Filui ist naturkolo
riert. Adolph Meujou in d<'r .wuptrolle. 

„Der König amüsiert sich." 

Tie amerikanische „Universal Pictures" ba
llen in diescnn ^^lm ein Werk gcschaffeu, das 
sich, wa^? Pracht und Ueppigkeit der Aus
stattung, flotles, frisches 5pi<'l und tadellose 

tragen wnrdc, siegte.Harry.Hartz (Miller) 
in 1:37:21,2 mit einem Stundeninittel von 
1W,3."^ Kilometer gegen Peter Kreiß (Mil
ler), Duray (Miller) nnd Dave Evans (Tue. 
scnberg). 

: Weltmeister Criqui ringmiide. Ter frü-
liere Weltmeister im ^ed-erg<'wicht, Eugene 
C r i q n i, hat nach seiner Rückkehr aus 
Züdanlerika beschlossen, stinc Lau'lbahn als 
aktiver Borer aufzugeben. Er bealbsick)4igt sich 
in Zukunft als Z.itanager zu betätigeu. 

: Deutsch-sranzösischer Boxabend in Pa
ris. Zum erstenmal geht in der französischen 
.s^auptstadt am 16. November ein rein 
deutsch-französischer Boxal>end vor sich. Mit
t e l g e w i c h t s m e i s t e r  D o m g ö r g e n  ( K ö l n )  
trifft mit dom französischen Meister R o-
n i  e  r  i  o  z u s a m m e n .  R ö s e m a n n  ( H a n 
nover) trisft auf Marcell N i l l e s. 
Stamm (Tefsau) tritt dem Federgewicht
ler Eharles Raymond gegenüber. Der 
Düsieldorfer M inow bort mit dem ^ran. 
zosen P l a d n e r, dem vorjährigen Äina-
teurmerster im Fliegengmicht. Für den iü'ls-
ten Kampf ist Hammer ((Godesberg) ver
pflichtet. 

Nachrichten aus Vtuj 
Der zehnte Druder"  ̂

Zur Erstaussührung am StMtheater in 
Ptuj. 

P t n j, 16. November. Zu einer der besten 
Vorftellungen in der heurigen Spielzeit wur
de die Aufführuug des bekannten Volksstük-
kes „Der zehnte Bruder" („Deseti brat") von 
Iosip I n r e i L. Regie nnd Inszenierung, 
die in den bewährten Händen des Direk
tors Valo Bratina ruhten, waren erst
klassig. Zum ersten Male gelangte der 
Rnndhorizont zur Anwendung. Die 
Szenerie war einfach, aber angenehm wir
kend. Es soll nicht unerwähnt bleil>en, das; 
die Szenerie vou Spiel zu Spiel vollkom-

Regie betrifft, sehen lassen kann, -oejonders ^ Formen annimmt, so daß man er-
die .Hatlvtpersou, Adolph Mensou, führt em ^ ^vtixten darf, daß sie in nicht ferner Zeit a'lch 
einen? .''^önig würdiges, chevalereskes ^nd unserem Theater alleu inodernen Anior. 
liebenswürdiges Spiel vor, das jedermann 
anzieht. Ein Kl)nig verspürt Llu't, sich einmal 
zu aulüsiereu, er tut es au6i und das gibt 
den Stoff zu eiueui äußerst flotten, aiuüs.in-
ten Lustspiel, das Töne l^erzlichen und war-
nien ^rohsinus in: Beschauer weckt. Der Kö. 
nig oerbindet mit seiner Reise nach Auicrika 
eine Anleihegoschichte, die ihnl zum Schluß 
— nachdeul er alle Wechselfälle amüsanter 
amerikanischer Erlebnisse, in Besonderlieit 
?nit grauen, durcligekostet. in die Arme dcr 
reichen, aber häs^liclien, ihu ans seiner geld
lichen Klemme erlösenden Prinzessin führt. 
Voll köstlichen Frohsinns sind die Bilder aus 
deiu anwrikanischen Vergnügungspark. Hi.'rr-
lich wirken die natiirkolorierten Schllis^bilder 
auf das Auge des Beschauers. Eiu Film, 
durch dessen Gänze der pompöse .Hauch aule. 
rikanischen Köunens geht. —tb. 

A p o l l o - K i n o .  

Ylb Dienstag den 16. bis einschl. Donners
tag den 18. November: »Das Blumenwun
der". Das Wachsen und Blühen ini Film 
Blüten und Tänze. Urania-Kiins^kilui von 
unerreichter Qualität und Pracht. ?ine 
Svmpbonie der Schönbeit. Wer de" Film 
nicht gesehen, kann nicht ahnen, v'l'lch ein 
Kunstwerk hier geschaffen wurde. Berük-
kend schöne Blumenbilder! Durchschlagen
der Masienerfolg in der Wiener „Urania" 
und in allen größeren Städten! Monate 
hindurch an den größten Kinos am Spiel
plan und ausverkauft. (5in Erlebnis für 
jedermann, ein Labsa'l l'ür die Augen nnd 
die Seele. Mitglieder des Berliner Staats 
opernballetts als Mitwirkende. Man sehe 
sich diese Kulturtat an! 

K i n o  „ D i a n a "  i n  S t u d e n c i .  

Ab Samstag den 13. bis einschl. Dienstag 
den 16. November wird der schönste Film 
der Pan-Prodnktion, 

„D e r R o s e n k a v a l l e r" 

vorgeführt. Hauptdarsteller: Huguette Du-
flos, Jaques Eatelaine, Michael Bohnl^n 
u-nd Carmen Eartellieri. 

Bej den halb 7- und halb s>-Uhr-Borstel-
lungen verstärkte Musik. 

Vorstellungen: mi Wochentagen nm halb 7 
und halb 9 Uhr abends, an Sonn- und 
Feiertagen um 4, 6 und 8 Uhr abends. 

derungen entsprechen wird. Zum ersten Ma 
le trat auch ^.as aus 18 Mitgliedern bestehm-
de S a l o n o r ch e st e r in Funktion. Die 
aus hoher künstlerischer Stufe stehenden 
Darbietungen faszinierten unter der geschick
ten Leitung des .Herrn Direktor P a b o r 
geradezn die Besucher, die bis auf das letzte 
Plätzchen das Theater besetzten. Es wäre nur 
noch zu wünschen, daß die Begleitung der 
Gesang'^stellen durch das Orchester mit mehr 
Elan und Temperanlent erfolge. 

Die auftretenden Schauspieler entledigten 
sich ihrer Ausgabeu in zufriedenstellender 
Weise. Manche Charaktere waren gerad.'zn 
erstklassig. Herr Prof. G o r » e als Krjavelj 
gefiel sehr gut; sein Spiel war einwandfr''i, 
einzig und allein Maske und Ausfpr^nche 
l i e s ^ e n  z u  w ü n s c h e n  ü b r i g .  . H e r r  K a n k l e r  
als 11). Bruder leistete wie immer ^''^>'r 
erstklassige Bühnenarbeit. .Herr P r e k uls 
Dolef gab die Rolle des verkommenen Stu 
denteu nnt bewuudernswerter Natürlichkeit. 
Herr Prof. S i l a als Kvas hätte etwas leb 
hafter sein können (das Küsseu hat er s6)ein 
b a r  N o c h  n i c h t  g e l e r n t ! ) .  F r a u  G a b r i e l -
L i L als Maniea kreierte ihre Rolle mit lelte 
ner?lumnt. Sehr gnt gefielen u. a. noch die 
Herren Dr. M a l e / i als Marisan, S l n-
g a als Benjamin, Dr. .H o r v a t als Gast
w i r t ,  S  k  < i  z  a  a l s  S c h u s t e r ,  P r o t .  I a k h e l  
als (^^utsbes^tzer. K o c m u r als Matev7.ek, 
.^uler als Richter, Job als Arzt, osta n-
j e v e c als Goruik, sowie die Danken Frl. 
M e g l i als Franica und Frl. W a g-
n e r als Nexa. Die erfolgreich'.'u Dilettan-
teu ernteten für ihre hervorragende Bühnen-
arbeit stellenweise nichtendenivollenden Bei
fall. Die letzte Szene mußte auf Wunsch des 
Publikums sogar wiederholt werden. Das 
ausopseruugsvolle Eusenible und — last not 
least — ihr bewährter Leiter Herr Direktor 
B r ati n a sind zu diesem neuen schönen 
Erfolge nur zu beglückwünschen. 

Grabe getragen. R i. p.! Der fchwergetroffe-
ncn Familie unser innigstes Beileid! 

p. Oberstleutnant Kovaöiö, der sich als ehe. 
maliger Stadtkommandant in allen Kreisen 
großer Beliebtheit erfreuen durste, weilte 
ldiefer Tage in unserer Stadt. In wenigen 
Tagen begibt er sich neuerdings nach Ptiris, 
wohin er bekanntlich vor Mei Iahren zwecks 
Uebernahme von Materialsendungen geschickt 
wurde. 

p. Aus dem Schuldieuste. Der Lehrer an 
der hiesigen .Knabenvolksschule Herrn Alöin 
St ritar ist zum Lehrer am staatlichen 
Knabenhort in Ljubljana ernannt worden, 
ribor veranstal 

p. Aus der Geschäftswelt. Der Scblosser-
meister .Herr Viktor K o d e l l a hat dieser 
Tage anl Florianiplatze (im Fersch'schen 
Hause) eine Werkstätte erössnet. 

p. Der Slom8ek-Platz (wo ehemals die 
alte Kaserne stand), wurde dieser Tage ge-
reiuigt. An die Bevölkerung wollen wir nun 
noch appellieren, von jeder neuerlichen Ver
unreinigung des Plat.;es abzustehen. 

p. Teeabend. Die bekannte lnesige Tanz
schule Prof. Iurko verauftaltet am Frei 
tag, den 19. >d. M. einen Teeabe nd. Zu
tritt haben Mitglieioer der Tanzschule und 
durch diese eiugeführte (^äste. 

p. Neue Brücken in unserer Umgebung. 
Vergangenen Samstag wurde in Doklece bei 
P t u s s k a  g o r a  e i n e  n  e  u  e  B  r  ü  c k  e  
d e ln V e r k e h r e übergebe n. Die 
alte Brücke wurde von der Drann gele'^ent 
lich der großen heurigen.Hochwasserkatastro 
phe weggerissen. Die neue Brücke, die 48 m 
lang und drei Meter breit ist, ruht auf Be 
tonpseilern. — Im kommenden Frühjahr 
gedenkt die hiesige Bezirksvertretung bc 
Slapi eine neue Brücke zu erbauen. 

p. U?berschwemm'nnq der Eisenbahnstrccke 
bei <^akovec. Die Eisenbalhustrecke vor l''a-
kovec wurde iu der vergangeueu W.'che in 
der Läuge von ca. 1 Kilometer überschwemmt 
ldie Züge verkehrten trot^^t^em, jedoch mit ziem 
lichen Verspätungen. 

p. D^s BabngMnder bei OrmaS, das in 
letzter Zeit unserer Bahnvernwltnng gerade
zu schon zur Schande gereichte, wird liegen-
wartig in aller Eile ausgebessert, da der 
nig bekanntlich dieser Tage die Strecke Pas 
sieren wird, nnt an einer großen Fusnnensag'd 
beini Grafen B o m b ell e s in Vinica 
teilzimehneni. 

sten Müttern, die stärksten Kinder ««ber von 
den Vätern zwischen 30 und 40 Jahren. 
Sind die Frauen ein wenig älter als die 
Männer, so schadet dies den Kindern nicht, 
während das limgekchrte Verhältnis al
ler Vater, junge Mutter — die (Ne-sundheit 
des Kindes ungünstig zu beeinflussen pflegt. 
Die gesündesten Kinder entspringen den 
Ehen von Männern zwischen 30 und 40, die 
ungefähr 10 Jahre älter siud als ihre Frau
en.' Auffallend ist die starke Sterblichkeit von 
Kindern aus Ehen, wo Männer zwi'schen So 
nnd 40 sehr junge Frauen, also zwischen 16 
nnd 10, geheiratet haben. Da dies am meisten 
in der sruchtbarsten Kategorie unseres Staa
tes, nämlich in der Banern- und Arbeiter
klasse, vorkommt, beeinflußt es die Statistik 
der Kindersterblichkeit eibenso stark wie un
günstig. Die Lehren der Kindersterblichkeits
statistik lassen sich am besten in einige kurze 
Sätze zusamuienfassen: unter 20 Jahren soll
te keine Frau heiraten; Frauen unter 30 
mögen keinen Mann über 50 nehmen. Frc»us 
en,'die älter als 30 siud, sollen keinem Man. 
ne unter dieser Altersgrenze die .Hand rei
chen. Alte Mäuner gehören nicht zn jungen 
Mädchen; und Männer zwischen 20 und 20 
mögen sich vor älteren Frauen hüten. Män
ner über 50 dürfen sich nur mit F» en ver
einigen, die nicht mehr als 20 Jahce jü-k^ger 
sind^ („Jll. Nützliche Blätter".> 

Aus aller Welt. 
a. Der Diktator als Tanzordner. Vor 

kurzem fand zu An gora im Hause K e m a l 
Paschasein Diplomatenball statt, zu dem 
auch zahlreiche Offiziere geladen waren. 
Diese kamen jedoch keineswegs auf ihre Ko-

en, denn eine große Anzahl von Damen 
weigerte sich, mit ihnen zu tanzen. Sie waren 
noch ein wenig in den Anfchaungen von ge-
!ern befangen und glaubten ihrer Würide 
chulldig zu feil?, die Aufforderung znm Tanz 

abzulehnen. Mit diefer .Hartnäckigkeit kamen 
ie aber bei it^eni türkischen <!)iktator schlecht 
an. ?^i'an weiß, daß Mustafa Konml in diesen 
Tin >'n keinen Spaß versteht, und daß bei-
pieisweise den Leuten, die den altehvwürdi-
gen Fes nicht mit eineiu modernen europä
ischen .^^ut vertauschen wollten, recht ii^el 
mitgc^spielt wurde. In diesen: Falle ging eZ 
natürlich gliulpslicher ab. Die Offiziere gaben 
ich mit den freic^ebig verteilten Körben der 
chönen Danien von Angora keineswegs zu-

l'rieden und eutfandten den Rangältesten zu 
Mnftafa Kenial, der in einem Nebenzime-mr 
Eercle hielt. Als der Präsident der türkischen 
Republik von dem störrischen Betragen der 
Türkinnen erfuhr, konnte er sich nicht ent
halten, mit erhobener Stimme in den Saal 
zn rufen: „Ich kmin mir gar nicht denken, 
daß es irgen'oeine Dame wagen könnte, 
einen: türkischen O^'fizier einen Tanz albzu-
schla>gen!" Dieser Wink wurde !n allen Ecken 
so gut verstanden, daß sich die tanzlustigen 
Herren für den Rest des Abends über die 
Sprödigkeit des schönen (Geschlechtes nicht 
mehr zu beklagen brauchten. 

Für ble Frauenwelt 

Die Gesundl̂ eit des 
Kindes und das Alter 

der Ettern 

p. Sitzung des l^emeinderates. Aln Sams
tag, den 20. d. M. findet eine ordentliche 
Situlng unseres (^)eilwinderates statt. 

p. Todesfall. Dinser Tage ven'ch'ied die in 
der Slomi^ekgasse 9 wohnhaste Fran Aloisi 
K r a i n z, eine Schwester der alten Frau! nii-ise iu den letzten Iahren das statistische 
S t r a s ch i l l in Breg bei Ptl'j, in: hohen Material über .Kindersterblichkeit im V'r« 
Alter von 84 Jahren. Die Verstorbene, die hältnis znm ^.'llter ihrer Erzeuger stark ge-
sich in Bekanntenkreisen grosser Beliebtheit hälift. Seine n'esentlichste Lehre ist diele: die 
erfreute, wurde vorgangencn Freilaj^ ju ^ schwächsteil Kinder stamnieil voll den jung-

Die Statistik ist eine harte, aber gerech 
Göttin. Besonders ans denl (^^ebiete der Lie 
be und Ehe. Und gerade hier, wo es sich schr 
oft um Wohl und Wehe eines koniiiiende 
t^eschlechts handelt, sollt-e nmn der Statistik 
einen stärkeren Einslnß einräumen, als bis
her leider üblich war. So hat sicli beispi'l:!-

Kochrezepfp 
h. Gebackene Palatschinken. Viertel Liter 

Wasser oder Milch, 1 Ei und 10—12 Deka
gramm Mehl verquirlt man zu dünnem 
Tropfteig, auS dem auf gefetteter flacher 
Pfanne etwa 10—12 dünne, helle Palatschin 
ken rasch gebacken werden. Ans mit Fett be
strichenes Torten'blech oder Rein legt nian 
die erste Palatschinke auf. streicht aufgelöste, 
ver^ciünnte Marnu'lade oder eine dünne Nuß
oder Mohnfülle dari'lber, legt die zweite 
Palatschinke darauf, süllt wieder nsw. Rein 
oder Tortenform läßt man knrze Zeit im 
heißen Rchr. 

h. Flcischkrapserln. Zur .Hälfte Riildfleisch, 
zur .Hälfte fettes Schweinefleisch, im ganzen 
etwa -10 Dekagramin, fein gehackt oder «»llf 
der Flei'chnn'ihle zerkleinert, ulifcht man mit 
Salz, Psefser, Majoran, 1 gewiegten Zwie
bel, in Fett leicht geröftet. 1 Ei, 1 in Wasser 
geweichten, sest ansgedri'ickten Seinniel und 
kuetet mit 1 ^iasseelös>sel zusaunnen. ES wer
den lnilbfingerdicke .skrapk'vln daraus ge-
fornlt, in Bröseln eingedreht, in heis'.em Fett 
auf beiden Seiten rasch ansgobackeu. Mit 
Rvtrül'en o'der.^irantsalat oder aber Genlüse 
dazu anrichten. 

-m-
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Der Landwirt 
Eln Notschrei der Obst-

und Bienenzüchter 
Von Oberst a. D. Leopold Lottspeich. 

Für die Bienenzucht war das Jahr 1926 
in Slowenien geradezu katastrophal. Nicht 
nur, dasz die Zahl der Bienenstöcke sich Heuer 
durch „Schwärmen" nicht vermehrt hat, war 
die Tracht Heuer derart spärlich, dak die Bie
nen nicht geni'lgend Honig für ihr Winier-
futter einsammeln konnten. ES ist eigentlich 
überflüssig zu erwähnen, daß die Bienenbe« 
silier Heuer nicht ein Gramm Honig ernte
ten und nun vor der betrübenden Tatsache 
sdehen, pro Volk zirka 5 LUlogramm 
beisteuern zu müssen, um die Bienen vor 
deni Verhungern .'^u schütten. 

Wie ich höre, haben die Bienenzüchter in 
Slowenien in ihrer Bedrängnis sich an die 
Negierung in Beograd gewendet, damit den 
Geineinden, bezw. den Bienenzüchtern ein 
e n t s p r e c h e n d e s  Q u a n t u m  s t e u e r f r e i e n  
Z u ck e r s ^.ugewiesen werde. Me Bitte soll 
a^bschlägiq bcschieden wizrden sein, wodurch 
viele taufende Bienenvölker inSlowenen dem 
Tode geweiht sind. Tie Mehrzahl der Bie
nenzüchter ist eben nicht in der Lage, den tl-U-
ren Zucker für diesen Zweck zu kaufen. Ich 
betone, man bat nicht -um Gratis-Zucker, son-
!d<'rn nur um Nachlaß der hohen Zucker
lteuer. 

In Veograd hat man die Tragweite ei
nes a.b'ch"äfslgen Bescheides gewiss nicht er. 
wogen, vielleicht war auch das Einschr.'lten 
nicht entsprechend formuliert. 
' Die Bienenzucht ist der rentabelste und in 

Verbindung nlit der Obstknltur der wichtig
ste Zweig der Landwirtschaft. Die allgemei
ne Ansicht geht dahin, daß die Biene'» Honig 
und Wachs liefern und damit ihre Mission 
erschöpft hab^zn. Die eigentliche, höhere Le-
benSauf^akis der Viene ist jedoch di? Be
fruchtung der Obstbäume und Skutzpslen.^en. 

Dr. E. F. Philip schätzt beispielsweise den 
Nutzen der Bienen in Anreriko jährlich 'nit 

Dollar. 
5!achi>0!n die O H st k u l t u r in Slowe

nien aus schr hoher Stufe steht und die wich
tigste E i n n a h m S q u e l l e des Landes 
ist, kann man die große Bedeutung einer ia-
tionellen Bienenzucht sich leicht ausrechnen. 
Durch einwand'rcie Versuche wurde festge
stellt, daß Aepfel mit Gaze bedeckt 25Z, unbe
deckt Birnen mit Gaze bedeckt u-N' 
bedeckt 50^, Kirschen mit Gaze bedeckt 
unbedeckt 40?^ Fn'lchte tragen, d. h. die Ern
te an Obst wäre ohne Befruchtung durch die 
Bienen nahezu gleich Nllll, weil die übrigen 

Insekten kaum m Betracht kommen mid die 
SeVbstbeifruchtung der Blüten nur krüppel
hafte Früch'te iu geringer Zahl zeugen — von 
rund iiOg Blüten 1 bis 2 Früchte. 

Die Biene ist ein unentbehrlicher Freund 
des Landwirtes, denn sie vermehrt nicht nur 
die Quantität um das Hundertfache, sondern 
verbessert auch die Qualität in bedeutendem 
Maße. Erst durch die Befruchtung der Obst
blüten dirrch die Bienen kann von einer R^n. 
tabilität der Obstkultur gesprochen werden. 
Die Bienen sind für die Obstkultur in Slo
wenien ein derart wichtiger Faktor, das;, 
ivenn schon Veograd in dieser Beziehung kei
ne Hilfe sendet, die Behörden in Ljubljana 
und Marbor Mittel u. Wege find?« mUssen. 
um den Niedergang der Bienenzucht und Fol 
ge davon den Zusammenbruch der Obstkultur 
zu verhindern. Die Hilfe muß bald kommen, 
d<?nn sonst lvird es zu spät. Sind einmal in 
einer Gegend bezw. in einem Bauernhause 
die letzten Bienenvölker vernichtet, so fehlen 
für den Wiederaufbau alle Vorbedingungen. 
Ohne Bienen gilbt es keine rationelle, l-en-
table Obstkliltnr. Ein Niedergang der Obst
kultur in Slowenien wäre ein groszeI Ver
brechen am Volke, das schwer aus jenen Per
sonen lasten blie!)e, denen t)ie Leitung des 
Landes anvertraut ist. 

Dem Imkerspruch: „Bor jedem B<^uernhans 
ein Bienenstand, ein Segen fiir dns 
Land," lii'gt ein tiefer Sinn zu Grunde. 

Eine eingehender Begründung der drin
genden ^^olwendigleit einer staatlichen Aus
hilfe an die Bienenzüchter würde den Rah
men dies«'^' s?bers<^''reit''" 

Ein ernster Appell sei zum Schlüsse on 
alle jene Personen — in erster Linie an den 
Herrn Landwirtschaftsministor Pucelj — ge
richtet, deren Weitblick die schn-eren F^iaen 
eines tief in den Wohlstand des Landes ein
greifenden Niedergang^'s der Bienen- u. t)I:st 
zucht in ihren: ganzen Unifange zu erkennen 
in der Lage sind und den nötigen Einfluß be
sitzen, noch in l e tz t e r S t u n d e Hilfe 
^u schassen. 

ein großer Teil der genannten Abfälle nutz, 
los zugrunde geheu würde. Selbstverständlich 
ist es zu vermeiden, GlaHscherben, altes Ge
schirr und derglelclien auf den Komposthau
fen zu werfrn; solches Zeug hat ja auch gar 
keinen Dun.iwert; wohl aber kann man cilte 
Lumpen, Leder- und Hornabiälle kompostier 
ren, NM deren Stickstoffgehalt auszunützen. 

Die geniannten Abfälle schichtet man in 
lockere Hausen, damit die Lmt gut eindrin
gen kann und sie sich leichter zersetzen. Um 
diese Zersetzung zu fördern, durchschichtet 
man den .Hc^ufen mit kalkhaltigen Stoffen, z. 
B. Banschntt, übergießt ihn zmveilleu mit 
Jauche und sticht ibn, der b<'sseren Dnrchlüf-
tung wegen, von Zeit zu Zeit um; auch fri
scher Kot von Tieren fördert die Zersetzung. 
Natürlich wird man zur Anfeuchtung des 
^konlpofte? nicht sorgfältig behandelte, hoch
wertige Edelsairche, sondern gen'öhnliche 
Jauche, zum Beispiel sogenanntes Mistr.iasser 
oder Spülwasser, verwenden, ebenso wie man 
anch Stalldünger nicht kompostieren wird. 
Da der Kompost zur genügenden Zersetzung 
längere Zeit lagern muß, sind meistens zN'ei 
Hausen vorhanden. Während der eine zur 
Reifung lagert, ist der andere bestimmt, die 
tägliclM Wirtsch^aftsabfälle aufzunehmen, 
s^'ompost wird dann als reif bezeichnet, wenn 
die .Herkllnft der einzelnen Bestandteile nicht 
mehr zu erkennen ist. Nach einigen Monaten 
Lagerung wird er, wenn dieser Reifeznstand 
erreicht ist, meist im Winter, ausgefahren. 

Der.Kompost wird wie Stallmist verwen
det. Da es sich aber nicht umgehen läßt, daß 
größere Mengen Unkrautsamen in den Kom-
posthautc;n gelangen, die trotz der längeren 
Behandlung und Reifung des .^'omvostes ih
re Keimkraft behalten, brinat man ihn in der 
Landwirtschaft besser auf Wiesen und Wei
den, wo er sehr gut wirkt. Auch im Wein- u-
Obstban findet er beim Sehen snnger Pflan
zen Vorwendung, wobei ciiber daranf zu ach
ten ist, daß er nicbt Engerlinge enthält. 

Jng. Otto G ü nthe r. 

Der Komvost 
Der Kompost wird aus Wirtscha^tsabfällen 

bereitet, die sich sonst zu nichts nlehr verwen
den lassen, aber noch genug Pflanzeiinähr-
stoffe enthalten, um sie als Dünger gebrau
chen zu können. Alle solche Haus-, Küchen-
nnd Schlachtabfälle, Straßenkot, Kehricht, 
Gartenlaub. Kohbstrünke u^w. werden auf 
diesen Komposthaufen gebracht, um hier eine 
Reifung durchzumacheu. Man bezeichnet den 
Kompostbausen als die Sparbüchse des Gärt
ners und Landwirtes, da bei seinem Fehlen 

l. Der ansteckende Scheidenkatarrh kommt 
drei bis vier Tage nach der Ansteckung zuin 
AuOrnch. Er wirit» dnrch den Stier übertra-
g<'n, kann <^ber euch im Stalle von Kuh aus 
Kuh übergehen. Er wird durch den von O-
sterbag festgestellten Streproko'fku? hervorge
rufen und tritt ohne Störung des Allgeu^eln-
befindens als Ent-ündung der Schleimhäute 
auf. Von Heilmitteln wurden viele Dutzende 
verwendet, die meiftverbreiteten und solche 
in Zäpfchellfornl. Da mancherlei Ursachen der 
Kranfheit zugrundeliegen, empfiehlt es sicb, 
im Be'c'arlfsfalle einen Tierarzt zu Rate zu 
ziehen. 

l. Keine Pferde ohne Hufeisen arbeiten 
lassen! Viellfach sieht man, dciß Pferde wäh
rend der strengen Arbeitszeit, wo der Land

wirt glaubt, er haSe keine Zeit in die 
Schmiede zu gehen, ohne Hufeisen arbeiten 
müssen. Solche Nachlässigkeit rächt sich aber 
schwer. Der ^ wird in kurzer Zeit ruiniert, 
die .Hornwand geht zugrunde, was später den 
.^ufbeschlag ersch^vi^rt. Lahmheiten treten 
hänsig ailii. Auf l>artem Boden, Pflaster, 
treten die Nachteile un'!> Schädigungen 
sri'cher auf als auf weichem Boden. Vernach 
lässigter oder fehlender Hufbi.'schlag zieht 
häusig eine teiliveiie Arbeitsnn'fiälhigkeit der 
Tiere nach sich. Der tüchtige, umsichtige 
Betrie>bsleiter läßt das Beschläge seiner nütz" 
lichen Arbeitstiere in Ordnung machen, be
vor die arbeitsreiche Zeit da ist. 

-Q-

Witz vud Kumof. 
Aus dem „Götz". 

In einem Familienbuch, in welchem die 
Kabinen für .Herreu uud Dainen nebenein
ander liegen, waren nack) jeder Badesaison 
die Kabinenwände siebartig ditrchlöcl)^'rt. Je
des Jahr mußten die perforierten Wände 
von neueul ausgebessert werden nnd olle 
Verbote u. Waruungeu, alle Drohungen mit 
Strafanzeigen usw. nützten nichts. Endlich 
pachtete ein nener Bademeister das Bad, die. 
ser ließ nnn folgende Bitte asfichieren: „Tie 
.Herren werden gebeten, von einer ^Schädi
gung der Kabinenwände abzusehen nnd tie 
cilten Gucklöcher zu benutzen, da fomt t'er 
Weitevbetrieb des Bades rn Frage gestellt 
ist." In den Damenkabinen fand man 'iber 
folgenden originellen Anschlag: „Die Damen 
werden gebeten, die Gucklöcher weder zu ver
hängen noch zu verstopsen, um nicht Anlaß 
zur Schaffung neuer Löcher zu geben und da
mit den Badebetrieb in Frage zu stellen." — 
Der Erfolg soll nicht ausgeblieben sein. 

Bor dem Nevolutionstribunal. „Dein Na--
me?" — „Marguis von Saint-Evr!" — „Es 
gibt keinen Marquis mehr!" — „Von Sailit-
Cyr." — „Es gibt keinen ,vvn' niehr!" —^ 
„Saint-Eyr!" — „Es gibt keinen .Heiligen 
mehr!" — „Cyr." -- „Es gibt keinen Sire 
mehr!!" 

Beim Lebcnsmittelhändler. „Ob er frisch 
i s t ,  d e r  F i s c h ?  A b e r  F r ä u l e i n  J u l i e  . . . .  
Mich fragen Sie das, Ihren ältesten Liese
ranten? War vielleicht der Fisch niclN '".sch. 
den ich Ihneil vor acht Tagen verkauft l<l» 
be? Na, sehen Sie, d^'r ist von derselben 
Sendung!" 

Inserat. Einer will einen Tc'^Pich verkau
fen. Er annonciert: „A n a t o l e — uralt, 
aber gnt erhalten, wirklich schönes Stück, 
geeignet für Boudoir, b^rr dreitansen'd." — 
Am nächsten Tage las er sein Inserat unter 
„.Heiratsgesuche." 

Kleiner Anzeiger. 
Verfchtedene» 

ist die geschmackvoll geschmückte 
Zimmenvand. fesselnde Bilder, 
eleg. Einrahmungen, Madon
nen-, Heiligenbilder, Königsbil
der, Landschaften. Genrebilder, 
historische Bilder in Kunstdruck, 
Delbrück usw. sowie Einrah
mungen billigst bi Bra<<a Ieni(^. 
Zagreb, Ilica 48. 

Kostkind, nicht unter vier ?^ah' 
ren. wird sogleich bei besserer 
Familie in gewissenhafte Pflege 
genommen. Anfr. Verw. 12370 

k îkoio-kkî ellknkk 
erhalten Sie billig bei I. 
T r p i n. Glavni und zwar 
weiße Leinwand je Din. 7.— f. 
Bettücher, Din. 22.—, Tücher 
aus Wolle je Din. IN.—, Piain 
de je Din. —. V?lour für 
Damenmäntel von Din. 8<^.— 
weiter, feinstes Kanlmgarn fe 

lW.—. Verpassen Sie niäit 
diese günstige Gelegeicheit und 
besicbtigen Sie die Ware vor d. 
Cln kaufe! 12N2 

Möbel! 
aller Art. modern, zu nied. 
rigsten Preisen, auch auf 
Raten, sind zu verkaufen b. 
Sercer in drua. Tischlerei u. 
Mbellager. Vetrinjska uli-

ea 8 im Hof! 1S12 

Voistermöbel 
Matratzen, Ottomanen. Diwans. 
Ledergarnituren, Vorhange, 
Schlafzimmer billigst im Möl»el' 
Haus E. Zelenka, 10.' oktobra 
ulica b. 27lK 

Französischer Stunden . lwter-
richt für zwei Perjonen (Aus.iN' 
ger) gesucht. Antr. nnt. „Fran
zösisch" an die Venn. 12j07 

Striimpfe und Socken werden 
tadellos ausgebessert und billigst 
berechnet. Anfr. KurilniZka uU-
ca 7. 12U4 

MZM Ivai>I.Hx»t 
kür 

klaribor, VetrZvki^ 
Ii»?. 4» 

Wol)nungstattsch mit znieizim-
zimmeriger schöner Wohnung 
samt Kücbe und Zubehör mit 3« 
zinluieriger samt Uüclx! uud Zu. 
behör, ev. 2 Zimmer, Kabinett 
und Badezimmer in solcher Nä« 
he. Bei Familie mit Kind kä
men 3 Zinimer in Betracht. — 
Anzufragen PreSernova ul. 18, 
Part, rechts. 12117 

Linoleum, Bettvorleger, Vor. 
häuge. Divanüberwürse, Flan^'ll 
und Steppdecken. Bettgslrnitu-
ren. Tisch'. .^)and- und Leintü
cher sümllicbe Bettwaren, ^^opf-
>'>'lster, Tu6)enten. Möbelst^ifre, 
Matratzeugradl. Nosthaar. Äkrik. 
Bettfederu. Flaumen, Vorhang
stoffe. Ottomanen Din. 7.')^, 
Drakiteinsätze Din. 3teilige 
Asrikml'tratzen Din. Al'es 

staunend billigen Preisen l'.'i 
!t^arl Preis, Maribor. l^osposla 
ul ?s^. Preislisten gratis. 126>D 

in allen Preislagen bei K. We« 
siak, Maribor, Aleksandrova ce-
sta 15. 10511 

! gpm'srgi'.j^fdietkii 
.izerden dilliqst und rasch aus
geführt det E. Zelenka. Mari
bor. l0. octobra ul. v. 271V 

Guter, billiger Klavierunterricht 
wird erteilt. Adr. Verw . 12l27 

Wäsche wird ausgebessert. — 
Frankopanova ul. 23, Müllret. 

13115 

Möbel 
kauft man cim billigsten bei E. 
.'ielenla. lO oetobrci ulica 5. 

2717 

Zwangen Sie schon jcj^t an. im 
Spällmbstc, nicht erst im Früh
jahre! Neue Entwürfe und Plä
ne sowie die vollkommene Aus
arbeitung und Renovierung von 
Parkanlagen und .Hausgärten 
übernimmt mit genauer Aus-
fülirung Gartentechniker Her
mann Strinbrenner, Maribor, 
VrtNarsko pedjetse KoroKka ce-
sta W, cvetliöama Slovenska ul. 
12. 12401 

AealMtev 

MMWNMTMlchäMNI 

Haus oder Villa mit größerem 
Garten in Maribor zu kaufen 
gesucht. Anträge mit Preisan
gabe unter „Sonnseitig" an 'dit 
Verw. 12192 

Gerberei mit .^aus ^zu vervach« 
ten oder zu verkaufen. Anträge 
an die Verw. unter „.<'>aus". 

12380 

ÄMHaus zu kaufen gesucht. 
Preis bis zu 250.Ml) Diu. Gefl. 
Anträge mit Beschreibung uuter 
„Rascher Zahler" an die Verw. 

12371 

Schönes Lokal für Werkstätte od. 
Magazin mit eventuell herzu
richtender Küche und Zimnier z, 
vermieten. Anzufragen Kan,',lei 
Scherbaum. 12105 

Stadthaus, 2 Minuten v. .Haupt
bahnhof entfernt, preiswert ,^u 
verkanfen. 3 Häuser und War. 
ten als Bauplatz. Für Gewerbe
treibende und Industrieunter--
nebntung geeignet. Preis Dinar 
130.000. 
Vorsttüttbcsitz, 8 Minliten vom 
.?>auptbahnhof entfernt. 2 .s?äu-
ser, mit großem Garten, billig 
^'iu verkaufen. Für Gärtnerei u. 
Gewerbetreibeude geeix^uet. — 
Preis 160.000 Din^ Adr. Verw. 

12421 

I« gesucht 

Briefmarken seder Art. auch die 
eiusachsten S.HS, bei grösserer 
Menge. Maribor, Gregorti5eva 
ulicu Part. 1100» 

Nause altes Gold, Silber und 
falsche Gebisse. M. Ilger, Ju
welier. Maribor. 3KK3 

Pianino oder Stutzfliigel wird 
gek'iuft. Briefe unter „Karl 
Schwarz" au die Verw. 124.?1 

?^ahrrad, gsbrnnäU. flut erbal-
ten. wird liekauft. Ale^sandrova 
cesta 3.'>, Büro. Auch schriftliche 
Anträge Nlit kurzer Beschreibung 
und Preisangabe an die Verw. 
uuter „Fahrrad". 12li0 

Kaufe zu billi^y'tein Preise einen 
lomvletten Vocksattel. Anträge 
an die Verw. unter „Billig" 

12100 

WKWMWSSiWWLS 

Z« osrdaufev 

WSVPjWWSkchvWS 

Mädchenklcider billig zu verlau
fen. Adr. Verw. 12112 

WeihnachtsgeschenÜ Kleiner D.-
K.-V.. fahrbereit, Tin. 2800. 
Anfr. Kanzlei Sclierbaum. 12271 

Grosjer Daucrbrand-L'sen, fast 
neu. Badewanne samt Ofen und 
viu Gasofen billig zu verkaufen. 
Anfr. Gosvosla ül. 20 im Ge
schäft.^ 1227S 

Neues somplettes Schlasziinmcr 
aus massiveul Kirschliolz Dinar 

Suoszuiajerj.'va Nr. M, 
Tiscblerei. 12 

Kompl. Cchlas.^immer. Tiwan 
verkanfen. Dortsell'st werden 

Moftfüsser gekaust. Barvarska 
ulica 5. 15. 12110 

.'l Tuchenten, 2 grüne Plüichdett-
decken, Polster, gedrauchter Tep
pich, 2X2^2 m.. gebrauchte! 
^'ail f teppich. Diwa u i> l)e r>v u l f, 
2 hnrte Beteuen. 6 Kasten. Ma-
trat^en. Nachtlastcn, grosser An^ 
lteidespiegl. Ausr. Rotovöli tu? 
S/1 links. 12123 

Zimmerklosl^tt, Kaiperl, Garten-
schere und Versch. Adr. Verw. 

.12110 

Schreibmaschine Royal", sicht-
bare Schrift, kauf- od. leihweise 
abzugeben. c5inl-Metodova uli
ca I2/.I. 12102 

Zu verkaufen l ̂isenbett nlit 
Strohsact. Wintersacke. Bilder, 
rahmeu. Schuhwerk. Gosposka 
ul. 5t'. Tür 8, 9—Ki Ubr. 12129 

Pianino, edler Ton, Eisenkon« 
struktion, liillig zl, verkaufen. 
Fran^i^l'.nsla ul. 21. 12132 

1 Waggon Maschanzker-'und ein 
Waggon gemischte Tafeläpscl, ge 
sunde und schöne Ware, bat "^^mn 
Tagespreis adzngeben I. Kokot. 
Naese bei Mari'bor. 12t20 

Fast neuer Badeofen samt Wan« 
ne preiswert zu verkaufen. 7.i-
dovsfa ul. 5. 12370 

Komplettes Bett, ein Tiich.^ein 
Nacbttasten 2 Sesseln und Wasch 
kessel zu verkaufen. Magdalen-
ska ul. s,0. 123!)ü 

Io vermtttel» 

!?eparierte?, schönes, grosses, Hel
les Zimmer, mit elektr. Beleuch-
tuug, würde sich für Kanzlei eig
nen, an verfehrsreichein Plad zu 
verulieten. Anträge unter „Ver
kehrsreich" an die Verw. 12157 

Möl'l. Zimmer, sreundlicl), rein, 
elettr. sevar. Cingang, eo. 
Badezimmerbenütuing. nnd klei
nes Kabinett, das sict? als jriicl^e 
verübenden lies'.e, wird an intell. 
(^l)epaar vermietet. Ainräge er
beten unter ...'l^oim" an die Vw 

12372 

Bess.'res ?^rl»'ulcin wird aufs 
,^iui:?^'r ^etwuttnen. KoroSka re-
lta 02/1. 1231S 



M » » r  I I  r  s « ?  Z « n I I I ,  I »  NuMmÄ 2öl ?»U 'l?. NoVeniIet 'lg2Z 

»s« 

ZekukcrSms cisr sisgai^ts»^ Vsit. 
bvcieutet UIsg»n?, ö!<onomis» unc! /^rdeitssi'spsmls ^>iö/?//c >i.-s. s^c?s/?>iL 

im >iv»kfvn Linne 6es Wortes. 

Aletner Anzelger Gorlsetzm^ 

klesitintes .Limmer, Zentrilin d. 
^tadt. sonniciti^. elektrissli. riwt 
separ.. für zwei Personen sif"« 
z» vermieten. Antrcit^e unter 
^Sonne" an die ^^<eriv. 

Möbl. Zimmer mit separ. Ein-
»ang und elektr. Licht an solii). 
Mäulcitt vermieten. (5ve^-
li<"nn ul. re6)ts. 12!j69 

Eitiönes. sonnis^e'Z, möbl. Zim« 
Wer von einer Dame an soli
de Personen zn vermieten. Tat« 
t?nbclck)0va ul. IN/?. Z2426 

l^chön möbs. Zimmer, sonusei-
tia. separ.. an t»essereu Herrn zu 
velmieken. Adr. Verw. l^423 
Nett möbl. Zimmer mit ^wei 
k^etten, separ. Cinkianl^. eleflr. 
Veleuchtunfl, zu velmieten. An» 
zvfrl^aen Frankopa.wva ul. kl, 
V i r ^  ^  ! Z t Z 0  
Mbbl. Zimmer samt Verpfl?-
Awly nur für besseren .Herrn zu 
vermieten. KoroKi'eva nl. ^/2. 

l?t21 
Mmmer qeqeniiber deni (>iymna« 
stmn zu vermieten. ttoroÄeva 
»l. 7/2. Tlir 8. ,2404 

P» «tetrv gesochl 

WWV!^VW»G«0MMV^L»G 

Stmnisies. qros,es. leereS Zimmer 
von ruliigcm Ehepaar zu mieten 

'»cht. Wonlö<ilich Ptrrfnähe. 
br. DerN'. l?A!5 

OOn» 

lwfßeehaut . Serviererin si^sucht. 
Vm^nst^llen voll bis 4 Nl?r Ve 
ltka lavarna. 12^ 

5«Iwristiii, slowenisch, deutsch, 
Pees. Maschiujchveib^n, wird 
jWwtch «ufstenommen. Anträge 

ISO" an die vrw. 
lZNS 

Telbstätrdig. Automonteur (Mei
ster) mit längerer FabriksprariS 
mit selber Auto- und Motorrav. 
»!?paratur vertraut/wird mifge. 
nommen. Offerte an die Verw. 
unter ^.Verlählich und selbstän
dig"^ ^21 

Erziehrin, ältere Person, ernst, 
wird sür sofort zu 4 kleineren 
Äindern gesucht. Kindergärtne» 
rinnen, welche auch der kroati« 
schen oder slowenischen Sprache 
mächtig sind, werden bevorzugt. 
Anträge sind zu richten an Bik« 
tor .HreSi«^, V<'liki Zdenei. 

^2409 
^tar?", gesunde und brave Kö. 
a)in wird sofort aufgnonnnen. 
Aor. Verw. 12411 

««»»»»«»»»«««vrs 

Gefimd«» - Verlor«» 

Gefunden wurde eine Pelzboa. 
Abzuholen Bäckerei Kotnik. Ale-
lsandrova cesta 81. 12422 

Am 14. d. verloren auf der 
Reichsstraße v. St. Jlj bis Ma« 
ribor ein« ledenie Vteldtasche 
mit einigen Legitimationen und 
mit Bargeld von ea. lMd bis 
ktXX) Dinar. Da das Geld nickt 
Eigentum des Verlnstträgers ist, 
wird t»er ehrliche Finder gebe
ten, das Geld gegen Belohnung 
von IlÄX) Dinar im Gasthaus 
L. Korba, Meijska eesta. abzu
geben. Milivoj Petlak. 

12433 

vi« d«st«n 

l-uttenberxer uack 

Vsiwstinvr Veiue 

KI«t 
uul« 6«k K>v>Lo> ^«tir»» 

Semn- und Damm-

Kllllsektllljls-CtWst 
samt Kaus, auf erstklassigem Posten, nebst Wa
renlager und Kundenkreis, in einer größeren 
Sladt Jugoslawiens, krankheitshalber 
zu Verkaufen. Anträge unter „Glück" an die 
Verwaltung des Blalles. 1240» 

5e».e» 
»«akivo«, 00ZP05ItK 

«mpNskU ssln f»le>>k«»Ittg»» von 

ac)t.o. un«t »ovi« «uek 
unij 

R<»njan ln «igsn«? w«fl<«t»tto »eknell, «olltj 
und dllllAst «uszskllkrt. VO^ <ZOl.O un6 Llt-LLk? 

»u kokem ^»g»»llui'». ^«rcisn «nt» 

U«j!»ne»»>ommsn. »okn«ll un6 »oll<j«»t W3O 

izzi9 illr VielierverkZufer. 

»»N5 Ai»«Ira5«KItr, »Isridor 

I —TaliltwftI 

j HerrschastStafeliipfel, sortierte Kistenware, nur Edelsorten. auch ^ 
Siiafusa, schSa verlade«, Blattzwrtschken waggonweise, osseriert > 
öttßerft z» giwstige« Bedingungen die Obstgroßhandluttg go«» » 
GGttUch, Maribor, ZtoroSka cesta 126a—liSO. 7488 I, 

W die.Riltirlitr 

erstklssLix 
neue >Vare, volkommen re!k 

l l de ra l l  e r kS i t l l e k  
?rv» lirvatska tvornic» s«!-
»me, «uSen» mes» t m»sti 

(Zenertlvertietunx 
K»In»r, 

KoroZlcs ce»ta 17. 12^37 

lz4az 

itlr <Iie llrieuxunx^ von »olZ!de»rdeltunx»mi»cl,lnoi 
(LanlixÄxen, I^iaiken ^diiciitmsscklnen U8v.) el» 
sciilieklicl, 6er /v^oclelle. >Verltreuxe. ^eiciinunge^ 
etc etc. i5t je n»ck Uedeinskme vork,n<1enen l^ok-
mAteriZls und lenzer» rum pieise von SOV.lXX) dii 
65.0.000 l)in »u ^nxedote unter 
.Oelexenlieltsiisut- ÄN die Vervaltunx äes ölatt«» 

.1. ür öio Violen Vevsise ksrriicdsr ^nteilnskme 
»n äem »cliveren Verlust« uaserer liobea teuren 
!^utter, l^rsu 

1̂.0181̂  
tgf tii« seiivnk'n lüumen. unä l(ranl8pen6«n, 

ssireelieli wir «ll»n 1'viln«limeni1en uu.e:-n tiek-
xstül»Itvn l)»rtic »u.', 

I240Z 

>>ff»»i,sl>ui »«t M »k »«»M« »»««l» «tllG, »d, - FSr de» »»»„««gebtr und de« Druck «erialwsttliH! DittU», L «a » t » v, tIl » 

>>i>» »»Wjalt I» Mar»«», 


